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Was die Agrarier zugelernt haben.
So ganz jeder Belehrung unzugänglich, wie ſte zu

ſein bebaupten, ſind die Herren v. Mirhach u. Gen.
denn doch in der That vwicht. Als der Herr, beladen
mit einem ſchweren Papierpacke, auf dem einen
Augenblick ein ironiſcher Blick des Staatſecretärs im
Auswärtigen Amt ruhte, die Rednertribüne erßtiegen,
war es feine erſte Aufgabe, um die Perſon des Grafen
Caprivi einen Kreis zu ſehen und felerlichſt zu er
klären, daß er zwar die Politik der Neſchsregierung,
nicht aber die Peiſonen anzugreifen gedenke. Damit
würde in die Prärogattve der Krone eingegriffen
werden die konſervative Partei überlaſſe das anderen
Parteien
kommt, war das etwas kühn. Graf Caprivi, ver,
wie immer, auf ſeinem Seſſel dem Redner anbächtig
zuhörte, mag ſeine eigenen Gedanken dabeß gehabt
haben. Er, der Mann „ohne Ar und ohne Halm“,
hat ja ſeit Jahren in den agrariſchen Conventkeln
als Feind der Landwirthſehafe und Veförderer des
IJnduſtrieſtagts Spießruthen laufen müſſen. Es iſt
der Reichskanzler, von den Frh. v. Wangenheim
ſprach, als er in dem Organ des Busdee der Land
wirthe ſchrieb, die Land wirthſchaft iſt unentbeh lich,
der Reichskanzler aber nicht und Herr v. Ploeß hat
fa dieſer Tage erſt in Verſammlungen des Bundes
der Landwuthe in Graudenz und Danzig den ver
ſammelten Bauern vorgehalten, die Konſervativen
hätten nach Annahme der Militärvorlage erwartet,
Graf Caprivi werde ſeines Weges gehen und wieder
ein Commanko übernehmen wowſt Herr v. Ploetz
eigentlich ſagen wollte die Konſervativen hätten die
Militärvorlage nicht ablehnen können, aber gehofft,
nachher dem Grafen Caprivt den Laufpaß geben zu
können. Alles das war auch den Grafen Mirbach
ſehr wohl bekannt, aber da er doch nicht ſagen konnte, die
Konſervativen verſprächen von jetzt ab Beſſerung ſo lehnte
er die Erinnerung an die großen Worte des Herrn von
Ploetz damit ab, daß derſelbe nicht in ſo verantwortlicher
Stellung ſet; als ob die Stellung eines Vorſitzenden
des Bundes der Landwirthe, auf dem doch die ganze
Hoffnung der Agrarier ruht, eine weniger verantwort
lie wäre, als die des Grafen Mirbach, der doch
Frhr. v. Manteuffel die Ehre des Vorſthenden der
konſervativen Fraction nicht beſtrelten kann. Was
Frhr. v. Wangenheim vetrifft, ſo meinte Graf Mir-

bach, er wiſſe nicht, ob derſelbe heute noch konſervativ
ſei. Alles leere Ausreden, um zu verhüllen, daß die
konſervative Partei nachgerade darüber im Klaren iſt,
daß ſie mit Loyalitätsdeclamattonen an die Adreſſe
der Krone und mit der Berufung von dem Reichs
kanzler an den Kaiſer keine Geſchäfte machen kann.
Es iſt freilich nicht das Verdienſt der Konſervativen,
daß ſte zu dieſer Erkenntniß gelangt ſind ſte haben
einer ernſten Nachhülfe bedurft; aber jedenfalls wiſſen
ſie jetzt, daß Graf Caprioi, Frhr. v. Marſchall u. ſ. w.
der ggrariſchen Oppoſition „auf Befehl Sr. Maj. des
Kaiſers“ gegenüberſtehen, und das iſt immerhin ein
Fortſchritt. Die Herren v. Mirbach u. Gen, haben
es aufgegeben, den Grafen Caprivi zu ftürzen und
einen anderen, ihrer Politik der ausſchließlichen Be
günſtigung der Landwirthſchaft, d. h. des großen
Großgrundbefitzes geneigten Reichskanzler zu „engagiren“,

wie der unverantwortliche Herr v. Plötz ſich in Grau
denz ausdrückte. Sie find an der Grenze ihres
Könnens angelangt.

Seoweit die Vergangenheit in Frage an. Am Montag Vormittag allein wurden enen

e ee

Donnerstag den 1.
e

Politiſche Ueberſicht

Oeſterreich-Nugaret. Der öſterreichiſche
Wahlreformentwurf ſtrebt nach neuerer Verlaut
barung die Bildung einer Fürſten Kurig neben den
Kürten des Großgrundbeſitzes, der Stäbte, der Land
gemeinden, und der Handelskammern an. In dieſer

e

Fürſtenkurte ſollen alle diejenigen iht Wahlrecht ausüben,
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Juſerate finden bei der großen Auflage die nicht unter den bieherigen Cenſus fallen, auch die
Nichtbeſteuerten, wenn ſt des Schreibens und Leſens

kundig und ſeßhaft ſind. Dieſer Gruppe ſollen ohne daß
hie Mandate der beſtehenden Kurien verringert werden,
40 Bis 50 neue Mandate zugewileſen werden. 3 m
ungariſchen Ehegeſetrntwurf griff auch
Miniſterpräftbent v. Wekerle in die Debatte ein Er
hob hervor, die Regkerung habe ſtch auf den Stand
punkt der Zweitheilung der Wirkungékreiſe des
Staates und der Kirche geſtellt, da die Palliativ-

und die kompetenteſten Factoren der katholiſchen Kirche

nothwendig ſet, s lieber ſehen, das neben den
Staatematrikeln eine obligatoriſche Form gewählt

würde.

März.

Erklärungen abzugeben,
mittel nicht mehr zur Beſchwichtigung ausrechten

militäriſche Meldungen entgegen und ertheilte um
Uhr dem Flügel-Adjatanten des Herzogs von Sachſen
Cobüurg Gotha Prinzen von Ratibor Audienz. Abends
fand beim Kaiſer und der Kalſerin im kgl. Schloſſe
aus Anlaß ihres Hochzeitstages, eine Tafel zu un
gefähr 30 Gedecken ſtatt, zu der die Damen und
Herren des engeren Hofes mit Einladungen beehrt
worden waren.

(Das Staatsminiſterium) trat Dienſtag
Vormittag unter Vorſitz des Miniſterpräſthenten zu
einer Sitzung zuſammen, der auch der Reichskanzler
und der Staatsſecretär es auswärtigen Amts Frhr.
v. Marſchall beiwohnte

(Füxrſt Bismarck zieht ſich aus der
Affäre.) Das neue Organ der Bismarck Leute, die
Berl. Neueſt. Nachr.“, verkündigen, daß, falls an
den Fürſten Biemarck die Zumuthung geſtellt werde,

er die Erklärung entgegen
ſeßen würde, „daß er in einer Situation die er nicht

geſchaffen und deren Entwickelung ſeiner ganzen Ueber
erklärt hätten, ſte würden, wenn die Civilehe ſchon

n

Frankreich. Die Anarchiſtenverhaftungen
in Paris nehmen einen recht erheblichen Uw fang

Verhaſtungen vorgenommen, denen am Abend noch
weitere ſolgten. Auch die Frau von Conſtans Martin
iſt verhaftet Die Wahl Wilſons, des be
rüchtigten Schwiegerſohnes des früheren Präſtdenten
Gréoy, hat die franzöſtſche Deputirtenkammer wegen
der vorgekommenen Wahlfälſchungen für ungiltig erklärt.

Jtalien. J der Deputirtenkammer ſör dert
die Hebatie über die innete Politik wenig Neues zu
Tage. Die Finanzftage wird vorläufig noch nicht
berührt, da die Finanzpläne Sonninos vorerſt ein
genanes Studium erfordern, und ſo beſchränkt ſich
die ganze Dischſſton auf Erörterungen über die

Aufſtand vorgänge, wobei die Radikalen der Regierung
zu ſcharfes Porgehen vorwerfen, während dieſe erklaärt,

die denkbar größte Langmuth geübt zu haben. Jn
zwiſchen iſt es in der Prooinz Barrit neuerdings zu
einer Ausſchreitung gekommen, die jedoch von keiner Be
deutung iſt. Ja Acquaviva dellg Fonte mußte ein
Munißipalgardiſt, welcher bei einem Raufhandel Ruhe
ſtiften wollte, in ein Leſekabinet flüchten und durch
Genbarmen in de Kaſerse begleitet werden. Mehrere
Hundert Landleufe überſtelen das Leſekablnet, in dem
ſte den Muntzipalgardiſten noch vermutheten, und
verübten in demſelben, ſowie im Bureau der Muntzipal
polizei Zerſtörungen und zerſchlugen viele Laternen
und Fexfterſcheiben. Gegenwärtig iſt vie
wieder hergeſtellt. Neun Verhaftungen wurden vor
genommen

Egngland. Ueber den Rücktritt Glad
ſtone' s waren in London abermals Gerüchte ver
breitet, wonach dieſer wegen ſeiner Augenfſchwäche
abſolute Ruhe benöthige.
ſind jedoch abermals dieſe Gerüchte als unbegründet
bezeichnet worden. Zwiſchen den engliſchen

DasParlamenten ſetzt fich der Kampf fort.
Unterhaus hat ſich auch mit den letzten Commiſſtonen
in der Kirchſpielrathabill nicht zufrieden gegeben,
ſondern wieder einige Asendements des Oberhauſes
verworſen. Die weſentlichen Amendements allerdings,
namentlich das über den Bodenerwerb für Klein
ſtellen und ein Compromiß beireffs der Verwaltung
milder Stiftungen hat das Unterhaus angenommen.

Dentſchland.

Berlin, 28. Februar. Der Kaiſer und die
Kaiſerin beſuchten am Montag Abend die Auf
führung von Leoncavallo's „Medici“ im kgl. Opern
häſſe. Geſtern Vormittag empfing der Kaiſer den
Chef des Militärcabtnets General Adiutant v. Hahnke,
Zum Bortrage. Um 12 Uhr wurde der öſterreichiſch
üngariſche Militärbevollmächtigte Oberſt v. Steininger

Ruhe
r

verleibung Oſtpreußens in
Dem „Reuterſchen Buregu“

v
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für die Provinzvom Kaiſer empfangen Hierauf nahm der Kaiſer hauſe petitionirt.

Millionen Mk. geſtiegen.

Zeugung widerſpricht, eine Verantwortung durch einen
von ihm zu ertheilen den Rath nicht übernehmen können

Dazu bemerkt die Fr. Ztg. Das iſt eine ſehr
bequeme Auerede. in Politiker iſt tagtäglich in der
Lage, in Situationen, die er ſelbſt nicht geſchaffen
hat, eine beſtimmte Entſcheidung ſeinerſeits zu treffen.
Man ſteht auch hieraus wieder daß Furſt Bismarck
vur eine Politik trebt, welche lediglich durch ſeine
Kweiligen perſönlichen Beziehungen beſtimmt wird
Diesmal will er nicht nach Oben anſtoßen und doch
güch ſeine getreuen Agrarier nicht allzuſehr vor den
Kopf ſtoßen.

(Die „Kreuzztg.“ und der ruſſiſche
Handelsvertrag Art. 19. ves ruſſiſche
deutſchen Handelsvertrags ſtellt Danzig und
Könige berg bezüglich des Cxports ruſſtſchen Getreides
den kuſſtſchen Oſtſeehäfen Riga und Liban gleich und
legt die beſtehenden Ausfuhrtartfe vorbehaltlich ander
weitiger Vereinbarungen auf 10 Jahre eſt, Dieſe
Beſtimmung liegt gleicherweiſe im Intereſſe der deutſchen
Oktſeehäfen, wie in demfentgen der betheiligten preußi
ſchen Staaſs- bez. Pelvatbahnen, wie ſich ſchon daraus
ergiebt, daß die zur Zeit beſtehenden, auf freier Ver
einbarung beruhenden Tarife am 1. Auguſt 1893
gleichzeitig mit dem Keginn des Zollkrieges in Kraft
getreten ſind und das dentſcherſette nicht baran ge
dacht wurde, dieſelben des Zollkriegs wegen außer
Kraft zu ſetzen. Der Vertrag führt alſo nichts Neues
ein; er ſichert lediglich die Fortdauer eines befriedgen
den Zuſtandes. Die „Kreuzzig.“ hat einen anderen
Zuſammenhang entdeckt. Einer der ruſſtſchen Dele
girten ſoll „mit berechtigten Stolze“ geſagt haben
Wir bringen aus den Verhandlungen zwei treff
liche Exporthäfen für Rußland heim.“ Die
„Kreuzſtg.“ überbietet dieſen refflichen Moskowiter
noch indem ſie in allem Ernſt behauptet, der Art.
19 des Vertrags bedeute „die wirthſchaftliche Ein

das ruſſiſche Reich“, und
der Gewinnung von „Dangig als polniſcher Export
hafen“, weshalb denn auch die polniſchen Mitglieder
des Reichstags für den Vertrag im polniſchen Intereſſe
ſtimmen müßten Auf dieſe groteske Komil ſolle die
„Kreuzztg.“ ein Patent nehmen.

(Die Mehreinnahmegus dem Betriebe
der preußiſchen Staatsbahnen), welche in
der Zeit vom 1. April 1893 bis Ende Dezember
33 Millionen Mk. gegen das Vorfahr betrug, iſt
Ende Januar auf 38,7 Millionen Mk. oder um
1109 Mk. pro Km., alſo im Januar d. J. um 5,2

Die geſammte Einnahme
betrug 806 870421 Mk. Die Mehreinnahme aus
dem Perſonen und Depäckoerkehr ergab im Januar
1894 (gegen Jan. 1893) bei Zunahme um 312,47
K. Länge 1628 579 Mk. (58 Mk. vom Km.)
aus dem Güterverkehr 2675 025 M. (80 Mt. ver
Km.) aus ſonſtigen Quellen mehr 472787 Mk.

Gegen die Landwirthſchaftskam er
hat der Landwirthſchaftliche Centralverein

Hanwover im Abgeordneten
Mit Ausnahme eines einzigen



e

landwirthſchaftlichen Untervereins erklärten ſämmtliche
Vereine ſich gegen die Einführung von Landwirth
ſchaftekammern. Die Kenntnißnahme des Geſetzent
entwurſs habe die Auffaffung noch befeſtigt, „daß
die geplante Errichtung von Landwirthſchaftskammern,
welche unſere erprobte Vereins Organiſation vernichtet
der Landwirthſchaft unſerer Provinz zum Schaden
gereicht und das Umſomehr, da die Kammern den
größten Theil der jetzt freiwillig in landwirthſchaft
ſchaftlichen Vereinsleben thätigen Kreiſe entweder
zwingen zurückzutreten oder zu dem Entſchluſſe bringen,
ſich von dem Vereinsleben fern zu halten.

Die Abgg. Dr. Hahn und v. Plöt)
wetteifern jetzt in Verſammlungen des Bundes der
Landwirthe Tag für Tag in Anklagen gegen vie
Börſe. Dabei iſt, wie das „Berl. Tagbl.“ hervor
hebt, grade Herr Hahn als Beamter ver
Deutſchen Bank mehr als irgend einer thätig ge
weſen für die Unterbringung von argentiniſchen
Papieren und Bonds der Northern Paciſic Bahn.

Die Auſgabe des Herrn Hahn beſtand darin, Kimu
ltrende Artikel für die Zeit ungen zu Gunſten

ieſer Papiere zu redigiren. Schlimmeres als Herr
Hahn haben ſich weder die von ihm genannten Kohn
oder Lery, noch irgend ein Müller oder Schultze in

dem Verhältniß der Börſe zum Publikum zu Schulden
kommen laſſen. Herr Diederich Hahn iſt aber der
rechte Bundesgenoſſe des Herrn v. Plötz, der jeht
ebenfalls ſo ſehr gegen die Börſe und die Juden
wettert, früher es aber nicht verſchmäht hat, in einen
füdiſchen Bankgeſchäfte Speculattonen
mit beſchränktem Riſtko“ zu betreiben
Und mit einem jüdiſchen Agenten wegen Umwand
lung ſeines Bergwerks in eine Actiengeſellſchaft zu

Wwerhandeln.

S (Die Beſtrafung wegen Zweikampfes)
iſt nach einer neuerlichen Gerichtsentſcheidung auch
auf die ſog. Kartellträger, welche die Bedingungen

des Zweikampfes feſtſtellen, auszudehnen. Auf die
Kartellträger findet micht die Straſfreiheit der Sekun-

Danten Anwendung, weil dieſe nur bei der Aue
tragung des Zweikampfes ſelbſt zu aſſtſtiren und auf

die Beobachtung der hergebrachten Kampfesregeln zu
Achlen haben und ſich hiervon die Uebernahme und
Auseichtung des Auftrages zu Herausforderungen
weſentlich ünterſcheide.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 27. Febr.) Der

Zweite Tag der Generaldebatte über den ruſſiſchen
Handelsvertrag im Reichstage begann mit einer un
erquicklichen Rede des Abg. v. Kardorff gegen den Vertrag
nd für ſeinen Antrag auf Berechnung des Eingangszolls auf
der Baſis der unterwerthigen Valuta des Urſprungsftaats,
in der Herr v. Kardorff eine Rede des franzöſiſchen Ober
ſchutzzöllners Melines gegen die Regierung zu verwerthen
keinen Anſtand nahm Dieſes Mal übernahm Graf Caprivi

Die Vertretung des Vertragewerks, um in einem eindrucks
vollen, von hohen Geſichtspunkten erfüllten Vortrage tabuls
rasa mit einer ganzen Reihe von Ausſtreuungen gegen den

Vertrag zu machen. Mit überlegener Jronie bemerkte der
Reichskanzler der ſich als „Banletter“ präſentirte, man habe
vielfach gewünſcht, daß der Bauleiter vom Gerüſt fallen möge.
Er konſtatirte volle Uebereinſtimmung mit dem Bauherrn und
zwiſchen den Miniſtern, im Bundesrath, widerſprach der Be

Hauptung Kardorſſ's, daß die preußiſche Regierung bei Ein
leitung der Silberenqueéte andere Ziele verfolgt habe, als die
Reichsregierung. Auch Oeſterreich und Italien ſeien erfreut
über den Verkrag. Graf Caprivi erörterte alsdann das
Verhältniß des Vertrags zu unſerer auswärtigen Politik
Wer den Vertrag nicht wolle, müſſe den Krieg mit Rußland
wollen. Die Ablehnung des Vertrags werde den Panſlavismus
ſtärken, die Drähte, die uns mit Rußland verbinden, ab
ſchneiden. Der Vertrag mit Rußland bilde den Abſchluß
der Kette unſerer Handelspolitik. Wenn wir im bſterreichiſchen
Vertrag zu viel concedirt haben ſollen, hier bekämen wir
noch etwas zu. Der Reichskanzler charakteriſirte die vom
Bunde der Landwirthe geübte Verhetzung zwiſchen Land
wirthſchaft und Jnduſtrie, neuerdings auch zwiſchen Groß

Und Kleingrundbeſitz und ſchloß mit der Erinnerung an ein
Wort des Fürſten Bismarck von 1878, er oder ſein Nach
folger würden die Verhandlungen mit Rußland noch 50
Jahre ſortſetzen. Der Nachfolger ſei er. Nach dieſer von
der Rechten wiederholt unterbrochenen, von der Linken mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Rede hatte Abg. Koenig
WMühe, mit ſeinen antiſemitiſchen Späßen, die Aufmerkſam

keit zu feſſeln. Als Koenig von den ſchlecht belohnten
Patriotismus ſprach, den die Antiſennten durch Annahme
der Militärvorlage Lewieſen, rief Abg. Singer
der aus Dummheit was einen Sturm der
Entrüſtung hervorrief. Abg. v. Bennigſen tritt mit
Eutſchiedenheit für den Vertrag und die Aufhebung des
Jdentitätsnachweiſes ein, warnt aber vor Aufhebung der
Staffeltarife, welche den Vertrag gefährden würde und
ſchließt imit einer Schilderung der Lage, welche durch Ablehnung
des Vertrags und die alsdann unvermeidliche Auflöſung des
Reichstags geſchaffen würde. Bennigſen vertheidigt auch

Das Junkerthum gegen Rickert; die Vernichtung deſſelben
würde er für ein nationales Unglück halten; die Junker
hätten das, was ſie früher geſtindigt, ſeit 1867 durch ihre
Mitarbeit an der Geſetzgebung wieder gut gemacht Nach
Dem Abg. Lutz ſeine Rede aug dem Feenpalaſt wiederholt
und nach kurzer thatſächlicher Feſtkelung Caprivi's wird
Die Berathung auf Mittwoch vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 27. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute zunächſt das Extraording
rium des Etats der indirekten Steuern und ſodann den
Etat der Bauverwaltung. Die Debatten waren wiederum
uterheblich. Am Donnerstag beginnt die Berathung des t

d

nahmen des Reiches aus Zöllen und Verbrauchs
Kultusetats.

tagsabgeordneten hat, wie das Volk“ erfahren
hat, in Conſeguenz einer auf der Diner des Miniſter
präſtdenten Grafen Eulenburg gethanen Aeußerung
des Kaiſers ihr Abſchieds geſuch als Offtztere der
Reſerve und der Landwehr ein gereſcht. Sie haben es
damit begründet, das ſte nach kener Aeußerung des
Kaiſers ihre parlamentariſche Pflicht mit ihrem Ber
häliniß zur Armee nicht mehr in Einklaug zu bringen
vermöchten.

Jm Reichstage nahm man heute an, von dem
Centrum würden nur 45, von den Nationalliberaben
höchſtens 12 gegen den Vertrag mit Rußland ſtimmen

Ueber das zwiſchen dem Reich und der
Schweiz am 13. Aprik 1892 abgeſchloſſene Ueber
einkommen, betreffend den gegenſeitigen Patent
Muſter und Markenſchutz, ſowie das am
16. Juni 1893 vereinbarte Zuſatzprotokoll hat Abg.
Dr. Paaſche nunmehr im Namen der 6. Commiſſton
Bericht erſtattet. Die Mehrheit der Commiſſton be
antragt die Annahme der Vereinbarungen m Plenum,
nachdem durch die Erklärungen der Regierungs ver
treter in der Commiſſton die Bedenken gegen die
Vorlage zum Theil wenigſtens als unbegründet oder
wenigſtens als nicht ausſchlaggebend anerkannt worden.
Der Uebelſtand, daß das ſchweizeriſche Geſetz nur
die durch Mobelle darſtellbaren Erſindungen, nicht,
wie das deutſche, auch die Herſtellungsverfahren gegen
unbefugte Nachahmung ſchutzt, könne nur durch eine
Abänderung des ſchweizeriſchen Geſetzes beſeitigt
werden, die zu erzwingen Deutſch land nicht in der Lage
ſet. Jedenfalls werde durch die vorliegende Urber
einkunft die Lage der deutſchen Induſtrie nicht ver
ſchlimmert, ſondern erheblich verbeſſert. Zu Art. 3
und 4 der Uebereinkunſt gab der Regierungsvertreter
die Erklärung ab, ber Ausdruck „Patent im
ſchwetzeriſchen Geſetze umfaſſe die proviſortſchen und
die definttiven Patente. Die Friſt für vie Geltend
wachung eines proviſoriſchen (ſchweizertſchend
Patents in Deutſchland laufe alſo von der An
meldung deſſelben, nigt von der Anseldung

Eine Anzahl von konſervativen Relchs

des definitiven Patents ab. Art. 5 betrifft die
Beſeitigung des Ausſührunge z wangs ſür alle Arten
von geſchühten Erſindungen. Aus geſchloſſen davon
find nach dem Zuſatzprotokoll diejenigen Eifindungen,
welche in dem einen der beiden Länder den Patent
ſchutz nicht genießen Entſcheidend iſt aber, nach der
Erklärung des Regierungs Commiſſars, die Geſetz
gebung des Landes, dem der Schutzſughende angehört.
Beiſpielsweiſe können in Deutſchland geſchüßte De
brauchämuſter nicht deshalb in der Schweiz dem Aus
führungszwang unterliegen, weil ſte nach der Schweiz
Praxis als „Erfindungen“ angeſehen werden. Von
einer Reſolution, zu der das Farbwaarengeſchäft, das
Baſeler Fabtiken unter mißb aus licher Verwendung
deutſcher Erfindungen noch immer in größerem Um

e

fange zur ſchweren Schädigung der deutſchen Paſent
inhaber betreiben, Anlaß ſein ſollte, wurde ſchließlich
Abſtand genommen, nachdem ſeitens des Regierunge
vertreters erklärt worben, daß an im Auswärtigen
Aunt die Sache fortgeſetzt im Auge behalten werde.
Man fürchtete, durch eine Reſolution die Strömung,
welche ſich in der Schwelz gegen den Mißbrauch der
Bafeler Fabriken bemerkbar mache, zu unſeren Un

gemacht.
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gunſten zu beeinfluſſen
Die Wirthſchaftliche Vereinigung des

Reichstags hat am Dienſtag den Antrag Kanttz betr.
Beſtenernng der Margarine, dem maäncher
ſeits wiberſprochen wurde, einer Commiſſton zur
Prüfung anvertraut.

Volkswirthſchaſtligges

Für die Beſſerung in den Erwerbs-
verhältniſſen ſpricht der ſoeben erſcheinende
Monatsausweis der deutſchen Reichs ein
nahmen für Januar. Die Einnahmen der Poſt
und Telegraphenverwaltung ſind im Monat
Janugt gegen den Januar 1893 Um nicht weniger
als 1721648 Mark geſtiegen, ſo daß das Plus her
erſten zehn Mongte des Etatsjahres Fegen dieſelbe
Zeit des Vorjghres ſich nunmehr auf 8549297 Mk.
beläiuft. Auch vie Reichseiſenbahneinnahmen
haben im Jannar trotz der großen Kälte ein Mehr
gegen den Januar des Vorſahres von 194 000 Mk.
ergeben. Die Stempeleinnahmen aus Werth
papieren erhöhten ſich gegen Januar 1893 m
370981 Mk. Ebenſo hat der Wéeechſelſtempel
im Januar 42003 Mk. mehr als im Janugr des
Vorjahres ergeben. Dagegen zeigt der Stempel auf
Kauf und Umſatzgeſchäfte einen weiteren
Rückgang gegen das Vorfahr, welcher ſich für
den Januar auf 101434 Mark, für die erſten
zehn Monate des Jahres auf 813 004 Mark be
läuft. Der Februar dürfte in dieſer Begtehung aber
ſchon beſſere Ergebniſſe aufweiſen. Die Zullein
nahmen ſind in den angeſehriebenen Beträgen
im Januar gegen den Janugr des Vorfahres Ken
6 926 145 Me., in den Jſteinnahmen um 5530 170

geſtiegen. Jm Ganzen zeigen die Jſt- Eine

ſteuern im Monat Januar gegen Januar 1899 ein
Plus von 8790910 Mk. Bei den angeſchriebenen
Einnahmen einſchließlich der crebitirten Betrage be
rechnet ſich das Plus aue dem Januar gegen den
Januar des Vorfahres auf 9061 074 Mk. Das
ſind wahrlich keine Ziffern, welche dazu auffordern,
ſich mit der Bewilligung Krgendwelcher neuer Steuern
allzuſehr zu überſtürgen.
eeeeeeeeeeeeeere

Provinz und Kungegens.
F Kaſſel, 26. Febr. Auf eine ebenſo freche als

räfſtnirte Art hat hier ein Schwindler während
einer Reihe von Tagen ſein Weſen getrieben, indem
er in der Rolle eines falſchen Einkaſſtrers faſt die
ſämmtlichen größeren Fabrikanten, Jnduſtrielle und
Hewerbetrelbende um größere Sunmen gebrandſchagt
hat. Es beſteht nämiſch hier fur Reviſton und Ueber
wachung von Dampfkeſſeln ein Verein, dem faſt aus
nahrslos bie Beſttzer von Dampfkeſſeln n Kaſſel und
einem geöheren Theile der Provinz angehören, wie
Witzenhauſen, Groß Almerode, Hofge mar Melſungen,
Hersſeld Zuſammen ſind es mehrere Hundert
Dampfkeſſel, welche dein Reviſtonsverein unterſtellt
ſtud. Für jeden Dampfkeſſel muß nun ein nach
Rauminhalt berechneter Jahresbeitrag an den
Verein abgeführt werden, der gewöhnlich 26 bis
39 Mark und mehr beträgt. Dieſer Jahres
heitrag wird gewöhnlich erſt im Sommer durgh einen
beſonderen Einkaſſtrer erhoben, doch wuede heuer den
Mitgliedern durch Circulare ar Januar angezeigt,
daß diesmal wegen dringender Ansgaben der Beitrag
on in Februar eingezogen werden mäſſe. Auf
dieſen Umſtand baute der Schwindler ſeinen Plan,

er ließ ſtch, wahrſcheinlich im Bunde mit Anderen,
fälſche Quittungen mit den Unterſchriſten von
Functionären des Dampf eſſelReviſtonsdeteins an
fertigen die täuſchend nachgemacht und von den echten
Quittungen faſt nicht zu unterſcheiden waren ſelbſt
die mit rother Tinte vollzogene Unterſchrift des
Controlbeamten fehlte nicht und war räuſchend nach

So ausgerüſtet, ging der Jnbdußteterttter,
ein großer ſtaftlicher Mann mit Vollbart, zu den
Fabriken und induſtriellen Etabliſſements hin, wo er

t ruhiger Sicherheit auftrat und auf Grund der
präſentirten Ouittung anſtandslos vie Heträge aus
gezahlt erhielr. Jn des meiſten Fällen waren es
Beträge unter 100 Masrk, oft aber guch mehrere 100
Mark. Eine große Fabrik, die vierzehn Dampfkeſſel
beſttzt, begahlte 400 bis 500 Mk. allein. Zuſammen
handelt es ſteh um eine erſchwindelte Summe von
5000 bis 6000 Mk. Bei Prufung der Qutttungen
füc die Keſſel der Gasarſtalt anf dem Bureau der
Stadtkaſſe kamen die Fälſchungen an's Licht. Bis
jetzt hat man noch nicht die geringſte Spur von dem
Thäter
e

Berat ſtes.
(Geber den Werth der Luftſchiffahrt für

militäriſche Zwecke) ſprach in der letzten Sitzung der
Polytechniſchen Geſellſchaft zu Berlin Lieutenant Gott
ſchalck von der Luftſchifferabtheilung. Nur ein Punkt aus
dem Vortrag ſei hervorgehoben: Wie für die Landarmee,
ſo iſt der Ballon auch für die Kriegsmarine von hohem
Werth. Einen Feſſelballon auf einem Kriegsſchiffe aufſteigen
zu laſſen, verſuchte zuerſt der franzbſiſche Capitän Renard
im Jahre 1888. De bezüglichen erſten Verſuche in unſrer

Marine wurden im Jahre 1890 auf dem „Mars“ gemacht.
Von einem im Hafen liegenden Schiffe gewinnt der Ju
ſaſſe des Feſſelballons eine ſo bedeutende Ueberſicht über die
See, daß ſich ſeinem Auge meilenweit kein Schiff entzieht.
Auf hoher See wird die Beobachtung vom Maſtkorbe genügen,
aber bei der Aufnahme von Küſtenbefeſtigungen in einer
außerhalb der Schußweite der Strandbatterien befindlichen
Entfernungen iſt der Feſſelballon nicht zu entbehren. Bei Freis
fahrten vom Schiffe aus, wie man ſie in der franzöſiſchen
Marine verſucht hat, wird dem Ballon ein waſſerdichter, mit
Ventil und Anker ausgerüſteter Sack von Leder als Gaudel
angehängt. Iſt der Ballon derart geſunken, daß er die Meeres
ober fläche ſtreift, ſo läßt ſich mit Hilfe des Ventils in einen

Behälter des Sackes Waſſer einführen Die Folge der
Waſſerzuführung iſt, daß der Sack ordentlich ſchwimmt,
während der über dem Meeresboden ſchleppende Anker die
Schnelligkeit des Ballons erheblich mäßigt. Andererſeits iſt
es mözlich, mit Hilfe des Venkils das aufgenommene Wöoſſer
wieder abzulaſſen, ſo daß der Ballon mit dem erleichterten
Sack, ſoforn der Luftſchiffer Balaſt noch auswerfen kann,
wiederum emnporzüuſteigen vermag Zum Schluß warf Redner
einen Rückblick auf die bisherigen Conſtrüctionen zur Er
zielung lenkbarer Ballong. Eine vollkommene Löſung des
Problems iſt auch Renard nicht gelungen, denn die bei der
Ballsnfahrt nach Meundon ergielte Geſchwindigkeit von fünf
Meter in der Sekunde erweiſt ſich zu gering. Es ergab ſich
daß man ſich nur in Falle gegen den Wind behaupten
könnte wenn die Windſtrömungen nicht ſtärker als die Ballon
bewegungen waren. So iſt die Conſtruction eines lenkbaren
Luftſchiffes nach wie vor ein ungelöſtes Problem,

Durch eine Exploſton) wurde in der Nacht zum
Dienſtag in Hamburg eine bebeufende Feuersbrunſt ver
urſacht, welche zwei Fablikgebände des Vereins deutſcher
Oelfabriken am Ausſchläger Eibdeich gänzlich zerſtbrte. Zwei
in dem einen der Gebäude befindliche Perſonen werden ver
mißt; man vermuthet, daß ſie in den Flammen umgekommen
ſind.

(Für die Hinterbliebenen) der auf der Branden
burg Verunglücten gingen von Kommerzienrath Krupp
Eſſen 10000 Mk. ein. Die Kaiſerin hat 500 Mk. als
Beitrag zur Sammlung überweiſen laſſen.

Dem Panzerſchiff „Frithjof“) in Wilhelms
haven hat der Kaiſer eine Vronzeſigur, die den von der Jagd
heimkehrenden Frithjof darſtellt, verliehen.
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tig be I e S r Sn Ser, Merseburg, Preuss erstzu auf 7 9n DTuche, Buckskins, Paletotſtoffe und Hoſenzenge e.
iS Anfertigung felner erren Garderode o en e Merers Wo Vmni formen unter Uebernahme jeder Garantie

8 Schlar- und Reſsedecken, Pferdedecken in Wolle und waſſerdichtem Segeltuch. Veine Sporthemden (eigene Aufertigung, Westen
der ne an e e u re Valger. e e nngen reinwollenen, 145/190 em groſenſo 3 nwollenen und farbä er Staufener rn u Alleinverkauf Prerdedecken keine Heerde ber Dorſter Deckenfabrik zu Engros Preiſen.

iehen, wen re e r e v tſeid ſaſt die Fretag fruh G Sn eſang- Vereinſiſhe Midoadamer Vorschuss- Verein zu Merseburg, e
2 Aufführn en 13 Märs.r S e Cingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftyflicht. e en Kaſſe m Lamagligäse m e WMitgliederbücher werden in den Tagen vom 1-—15. Verband Nulſcher

hören wi ung ärz d. J. ausgegeben.Nn l ine en Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 6 feſtgeſetzten Handlungsgehülfen
Heute Abend 9 Uhr Ver-

Sammlung für den
Kreis wundl

Dividende für vollgezahlte Antheile, und Auszahlung der Guthabenn Reichskrong, auegeſchiedeler Gerſen
g Für nicht vollgezahlte Antheile ſind in derſelben Zeit die Monats VergnügungsvereinFreitag den 2. März 1394, euern zu e Se Kne abends 7 Ahr, Merſeburg, den 27. Februar 1894. Jonnerstag den 8. März,

dürg einen
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wüſſe. Au c 5 v 2 im K. oßgarten-Pavillon.l Sr. c Umänderungen Lied er Abenoſeinen Plan,

alt Anderen Zum Vortrag kommen: Clavier

Friedrich Meyer in Breslau Der
Dichter hat dem Voetragenden eine Copie des r St ür 5 t x J he e e e meenant Gott

mit Meerrettig und Sanerkohl.es e efügung geſtellt

Friſt don werke von Beethoven, Schumann, 833 Von Raiwundt von Fur-MuehlenMeieins an Cho in, Liſ, t, owie Lieder und Am Blerdruokappa rate, Den Abonnenten bleiben die Hillet für

z und Sen an eben Duette, geſungen von Schülerinnen nach Vorſchrift ne rer W wontss nn der Frau Straube. m bis zum 1. April d. J, ſowie auch J n e n für einen nummerirten
atz bet ägt 2uſchend näch Billetverkauf W der Buchhand neue Apparate jeder Conſtruckion Dir Eintrittetarten zu den nicht numme
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hart zu den Eintrittspreis: Saal (nummerirt) G t ren e uns Texte l im Saalhin wer Mark, Galerie 75 Pf. S 860 tet e d en Feeenm der Für ſämmtliche Schüler und Mechaniker, o e run Schülerinnen des Jnſtituts Frei Wei M 7e karten an der Geiſel eiſze Mauer Z. Goneral-Versammlung
Diwpſtſt Verband S N. der Ortskrankenkaſſe der Zimmerere der kirchlichen Vereine e eOuittungen IV. Abonnements Abend Sonne We e er e Vnnebe Tages-Ordnung:Sutent e Mienstag den re e. benutzen Sie Oehmig- Weidlich's Allianz-Voilette-Seife, die Rechenſchaftsbericht v. J. 1893,

s en c S WDhaw, beste Consum-Ioilette-Seife der Gegenwart. Billig, änsserst Verſchiedenes. lLicht. Bis im nnteren Snale des Schloßgarten wild und fein n Geruch. Hergestellt bei C. B. Oehmig 5
pur von dem pavillons. Weidlich, Zeitz und Basel. Grösste Seifen- und Parfümerie- chwendler 6 Reſtaurant

Vorleſung des Herrn Paſtor Deſius: Fabrik Deutschlands, Gegr. 1807. Geschäftspersonal 240 Pers, ute s
Das neueſte demnächſt im Druck er Verkaufsstellen durch Plakate Kenntlich. He Konnerstagren ſcheinende Lutherdrama von Profeſſor Hier zu haben bei Meru Decken en. (5536) ſ. Pölelknocehen

z j i echt e v 2 3 7 7hen an r Erſatz für böhmiſche Rohle, Hubold's Reſtanration,e a Preis 30 Pf. an der Kaſſe für Judnſtrie und Hausbraud, liefere für Mk. 94 per 200 Ctr. frauco Bahu Morgen Freitag Schlachtefeſt.
i auſſteiten W Der Vorſtand. hof Merſeburg und bewirke die Aufuhre billigſt od. Ca. jnverlt er Wegen r
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eiten meiſters Herrn Wiegert. eng s d c e.kann reinliches gewandtes Mädchen, das inn Gaſt i S gr 7 d Sonnabend Den hanenthen Arbeiten nicht nuerſahren iſt
nen zur Er 9) ehe n und ſchon bei Kindern gebient hat.n de u hof e en onen, S 3. März ſtehen n Näheres HOelgrube 5, 1 Trepye.
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Beilage zu Nr. 42 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 1. März 1894.
Auf dem geſtern zu Ende gegangenen JahrPrsving und Umgegend retten oſfehrige

Halkle, 28. Febr. Geſtern Nachmittag ſchwamm Tochter einer Frau B. ein Paar Pantoffeln, die ihr
in der Saale an der Kädtiſchen Desinfections Anſtalt an einem Verkaufsſtande geſtelen, in ihren Handkorb
der Leichnam einer Frauensperſon an, der im Halſe geſteckt, ohne der Verkäuferin beſonders Nachricht ge
eine tiefe Slichwunde Feigte und deſſen Kleider mit geben zu haben. Letztere vermuthete infolgedeſſen einen
Steinen beſchwert waren jedenfalls um das Empor- Diebſtahl und nahm die Hülfe der Polizei in An
kommen der Leiche an die Oberfläche des Waſſers zu
verhindern. Allem Anſcheine nach liegt hier ein
ſchweres Verbrechen vor. Zur Feſtſtellung begaben
ſich ſofort der Erſte Staatsanwalt, ſowie Beamte der
Kriminalpolizei an den Fundort. Das Nähere wird
die Unterſuchung wohl ergeben.

T SDera, 26. Febr. Ein höchſt eigenthümlicher,
bisher noch unaufgeklärter Fall hat ſich am Sonn
abend auf dem hieſigen Haupibahnhofe ereignet.
Einen bayriſchen Handelsmann iſt daſelbſt ſeine
Reun zehnjährige Tochter
gangen. Der Mann wollte mit dem Abendzuge
von hier nach Chemnitz fahren. Nachdem er für ſich
Und das Mädchen Fahrkarten gelöſt, ließ er Letzieres,
um ſelbſt ein Bedürfniß zu verrichten, auf einige
Augenblicke auf dem Perron allein zurück. Während
dieſer Zeit iſt das Mädchen verſchwunden. Alles
Suchen des beſorgten Vaters in den Warteräumen
und in der Umgebung blieb vergebens. Eine ſoſortige
Abſuchung der Wagen ſelbſt war unmöglich, da die
Züge inzwiſchen abgefahren waren. Der Vater ließ
nunmehr die beiden in ſeinem BDeſitze befindlichen
Fahrkarten prolongiren, nachdem er vorher noch
in Wiolfsgefährt und Ronneburg durch den Tele
graphen die daſelbſt augeſtellten Beamten hatte auf
werkſarn machen laſſen. Er wartete hier auf die
Ankunft der um 10 Uhr aus Sachſen ankommenden
Züge in der Hoffnung, daß dieſe das Mädchen zurück
bringen würden, allein vergebens da das Mädchen
kein Billet hatte und auch kein Geld bei ſich führte,
ſo war beſtimmt zu erwarten, daß es in einem Bahn
wagen angehalten worden wäre. Die Berſchwundene
machte ihre erſte Reiſe ſte war bis dahin noch nie
mals über die Grenzen des heimathlichen Dorfes
hinausgekommen. So die „Ger.Ztg.“ Alf dem
Polizeiamte erklärt man, man wiſſe zwar nichts von
dem Vorgange doch ſei derſelbe immerhin möglich.

Thierbach, 27. Febr. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag verunglückte in der hieſigen
Brennerei der Brenngehilfe N. Derſelbe war in
das Waſſerbaſſin geſtürzt und jedenfalls durch den
Sturz auf den Kopf betäubt und dann in dem im
Baſſin befindlichen Waſſer ertrunken. Der Waſſer
ſtand war ſo niedrig, daß der Unfall auf andere
Weiſe nicht einen ſo ſchlimmen Ausgang hätte nehmen
können. Erſt am Montag Morgen wurde verſelbe
nach langem Suchen gefunden. Er ſtand im Alter
von ca. vierzig Jahren und hinterläßt eine Wittwe
ohne Kinder.

Ein grauſiges Ende fand eine Einwohnerin
des Dorfes Oberlungwitz bei Zwickau. Eines
Morgens fand man ſie halbverbrannt und am ganzen
Leibe aufs Schwerſte verletzt in der Wohnſtube guf.
Wahrſcheinlich hat ſie beabſichtigt, Feuer anzuzünden,
iſt aber dabet von Kräwpfen befallen worden und in
dieſem Zuſtande dem Feuer zu nahe gekommen. Erſt
nach faſt eintägigem Leiden erlöſte der Tod die Be
dauernswerthe.

Die Auftäumungzsarbeiten in der Löberburger
Kohlengrube ſind ſoweit vorgeſchritten, daß von
dem nördlichen Theile derſelben die Forderung von

Die ganze Eüdſeite dagegenKohlen beginnen konnte.
iſt derartig verſchlämmt, daß eine monatelange Arbeit
nnenn n d Drrglente ihre alte Be geſetzt in einer und derſelben Hand körperliche Schädi
ſchäftigung wieder werden aufnehmen können.
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Localnachrichten.
Wexrſebunrg, den 1. März 1894.

S Der ſeit dem 18. Februar hier tagende
A. Provinzial Landtag von Sachſen wird

Das üblichevorausſichtlich heute geſchloſſen werden.
Abſchiedseſſen hat bereits am Dienſtag in der „Reichs
krone“ ſtattgefunden.

Im Edgale des „Caſino“ findet heute, Donners
tag Abend ein großes Extra Militär Conzert
von der Kapelle des 36. Jnfanterie Regiments unter
Leitung des Kapellmeiſflers Herrn Wiegert ſtatt. Wir
machen die Muſikfreunde unſerer Stadt hierauf ganz
beſonders gufmerkſam.

Von einem 16 fährigen Lehrling Sch. wurde
dieſer Tage ein 7 jähriges Mädchen mit dem Holz
pantoffel derart über den Kopf geſchlagen, daß ſie
eine ſtark blutende Wunde erlitt. Eine ähnliche
Rohheit ließ ſteh am Montag der anſcheinend an

verloren ge Söglich

ſpruch welche den eigenthümlichen Fall zur beider
ſeitigen Zufriedenheit ſchlichtete.

Auf einer hieſigen Herberge wurde in der geſtrigen
Nacht einem durchreiſenden Bäckergeſellon aus
ſeinem Koffer eine Summe von 40 Mk. geſtohlen.
Des Vergehens dringend verdächtig war der Reiſe

college des Bäckers, der mit ihm hier eingetroffen, in
Dem gleichen Zimmer übernachtet und ſich am Morgen
ſchleunigſt davongemacht hatte. Der Beſtohlene eilte
in der Vorausſehung, daß der Dieb ſo ſchnell als
ws wegzukommen ſuchen werde, nach dem
Bahnhofe und ſtieß unterwegs ſchon auf ſeinen

Collegen, der, als er des Verfolgers anſichtig
wurde ein ſo übereiltes Marſchtempo anſchlug, daß
der Geſchädigte zwei unſerer ſlinken Dienſtmänner

Betrages nicht benuhter Fahrkarten ver
pflichtet? Urber dieſe für das reiſende Publikum

wichtige Frage giebt die „Zeitung des Vereins deutſcher

Eiſenbahn Verwaltungen in einer ihrer letzten Nr.
einer Erörterung Raum. Der Reiſende, ſo heißt es
da, welcher am Schalter eine Fahrkarte löſt, ſchließt
dawit einen Transportvertrag ab, deſſen Bedingungen

außer Vorauszahlung des Preiſes ſich nach den be
kannt gemachten allgemeinen Transport Bedingungen
richten. Soweit dieſe eine Einſchränkung nicht ent
halten, kommt das bürgerliche Recht zur Anwendung
Die Bertragsbedingungen, auch das durch Abdruck au
der Rückfahrtkarte bekannt gegebene Verbot der Ueber

tragung der letzteren, ſind für den Fahrgaſt verbind
lich, mag er dieſelben vorher gekannt haben oder nicht.
Zu ſeinen Gunſten enthalten ſte die Herabſetung
des Fahrpreiſes bei Rückfahrkarten, zum Schutze der
Bahn Verwaltung die Beſchränkung der Gultigkeits
dauer der Fahrkarten. Durch die Ueberſchretiung der
Friſten wird die Fahrkarte rechtsungültig, nicht aber

räumte der Burſche den Diebſtahl ein und wurde
ihm hier der Raub wieder abgenommen. Das Weitere
wird das Gericht beſorgen

Dransportvertrag. Denn die Fahrkarte iſt nicht Jn
haberpapier, das heißt nicht ſelbſtſtändiger Jnhaber

falls fallen, ſondern ſte iſt vielmehr nur ein Legiti

Kommt dies nicht zur Ausführung, ſo hat die
Bahn ihrerſeits die Vertrauensleiſtung nicht be
thätigt.

pflichtung der Bahn erliſcht auch die ſeinige und er
kann zurückfordern, was er der Bahn bezahlt hat, die
um dieſen Betrag ohne Grund bereichert iſt. Dieſer

wies bet verfallenen Rückfahrtkarten auf Anfordern
des die Rückfahrt nicht ausführenden Reiſenden den
auf dieſe entfallenden Theil des Fahrkartenpreiſes

zurückzuerſtatten.

Ein Wort zu Gunſten der Schulranzen.
Es iſt erwieſen, daß das Tragen der Schulbücher, ſo

wie vollgepfropfter Muſtkmappen und dergleichen fort

gungen mancherlei Art, beſonders aber gewohnheits
mäßige Rückgratsverkrümmungen hervorrufen. Bei
S Unterſuchungen, die in Breslau angeſtellt wurden,
h fand man, daß die Mappen der die höhere Mädchen
ſchule beſuchenden Schülerinnen 4 8 Pfund ſchwer

waren. Eine derartige Laſt ſollte nicht einſeitig ge
tragen werden. Darum weg mit den geſundheils
ſchädlichen Bücherträgern und Handmappen und den

alten Schulranzen, die Rückentaſche wieder hervorgeholt,
die mittelſt Riemen über beide Schultern geſchnallt

wird Mögen Eltern alle Moderückſtchten belſeite
laſſen, wenn es ſich um die Geſundheit ihrer Kinder

handelt, und dieſen Mahnruf nicht unbeachtet laſſen.
Vogelräuber. Den gefährlichen Vogelräubern,

dem Habicht, Sperber, dem Wanderfalken,
H Lerchen und Baum falken wird nach vem Urtheil

namhafter Fachleute immer noch nicht energiſch genug
S nachgeſtellt. Obwohl ſeit einigen Jahren der Staat
im Intereſſe der Brieftaubenzucht ſehr angeweſſene

Abſechußprämſen für derartige Raubvögel an unſere
Forſtleute zahlt, ſo genügt dies doch noch nicht und

engagiren mußte, um den Spitzbuben einfangen und
zurückbringen zu laſſen. Unſerer Cxecutive gegenüber

Iſt die Bahn zur Zurückzahlung des

erliſcht damit ohne Weiteres der Anſpruch auf den

von Rechten, die mit der Hinfälligkeit derſelben eben

matiogsſchein, ein Ausweis über den Vertragsabſchluß.
Inhalt des Vertrags iſt das Dransportverſprechen.

Für die Leiſtung des Reiſenden iſt damit
der Grund fortgefallen; bei dem Erlöſchen der Ver

Auffaſſung hat die preußiſche Eiſenbahnverwaltung
Rechnung getragen, indem ſie die Betriebsämter an

etrunkene Echnhmacher M. von Hier auf hieſigem man will demnächſt bei der Regierung beantragen,Bern a Knaben zu Schulden kommen, auch den Mannſchaften der Jägere und Schühen

ben er ohne jede Veranlaſſung wuchtig über den Kopf
ſchlug. Beide Fälle ſind zur Anzeige gebracht und
werden hoffentlich nicht unbeſtraft bleiben.

luſtige Raubzeng heranzuziehen und ihnen für ihre
Beute ebenfalls die Prämien zu zahlen. Welcheng

hataillone zum Vernichtungskriege gegen das morde

Schaden beiſpielsweiſe ein Habicht anrichtet, der täg
lich vom früheſten Morgen bis zum Dunkelwerden
ſein nicht ſelten einige Quadraimeilen umfaſſendes
Raubrevier abſucht, darüber berichtet Leng auf Grund
ſorgfältiger Beobachtungen Folgendes Ein Hühner
habicht verzehrt fährlich windeſtens 100 Tauben

und Hühner, 1600 kleinere Vögel und dazu noch eine
erhebliche Anzahl Vierfüßler. Nun möge man be

bdenken, wie ſich dieſe Zahlen ſteigern während der
Zeit, wo ſich außer den Alten 5- Junge im Horſte
befinden. Jeht im Februar ſtellt ſich bei uns auch

wieder der Wanderfalke ein und treibt ſein
räuberiſches Tagewerk bis zu September. Er nahrt
ſich nur von Vögeln, in erſter Linie von Tauben,
dann aber ſchlägt er auch Droſſeln, Krähen, Häher,

ſogar Wilventen und den gemeinen Feind unſerer
kleinen Singvögel, die Elſter. Der Wanderfalke ſteht
in ſeiner Vernichtungsleiſtung dem Hadbicht nicht nach

Im Monat April ſtellt ſich bei uns ſein ver
kleinertes Ebenbild, der Lerchen- oder Baumfalke

ein, um unſere geſtederte Welt, beſonders Lerchen und
Wachteln heimzuſuchen; aber er nimmt nebenbei auch

mit Schmetterlingen, Käfern, Schnecken, Libellen und
dergl. vorlieb. Von ſeiner Hauptnahrung, den Vögeln
verzehrt er täglich drei bis vier, im Lauſe des Jahres

alſo 900 1200 Etück.
Die „Deutſche Lehrer Zeitung“ bringt in einem

„Eingeſandt“ ein Mittel gegen die häufig
vorkommenden Blutvergiftungen. Der be
treffende Abſchnitt lautet: „Die Mittheilung von der
Blutvergiftung einer Berliner Lehrerin durch den Stich
einer Feder mit Tinte unter einem Nagel veranlaßt
mich, ein erprobtes Mittel gegen Blutvergiftung mit
zutheilen. Es iſt dies nichts Anderes, als daß man
den verletzten Theil in ſaure Milch oder Butter
m ilch eintaucht, welche davon ganz warm wird
und etwa dreimal erneuert werden muß. Man wendet
das Mittel in Weſtpreußen mit Erfolg bei Schlangen
biß an und hat es ſich auch bei Phosphorvergiftung

f. bewährt. Mein eigener Sohn iſt dadurch von Blut
vergiftung gerettet. Er hatte auf einem Gute in

Weſtpreußen von einem Zündhölzchen abſpringenden
Phosphor unter den Nagel bekommen; in kurzer
Friſt war der Arm ganz angeſchwollen. Da ritt er
nach dem Nachbargute, wo ſich die Molkerei befand,
nahm gleich ein großes Gefäß mit ſaurer Milch und

hielt den ganzen Arm hinein. Sogleich fühlte er
Erleichterung. Er erneuerte dreimal die Milch, und
in der Zeit von zwei Stunden war alle Gefahr be
ſeitigt, und der Arm und die Hand war wie zuvor

Es ſollte mich ſehr freuen, wenn durch das einfache
Mittel Vielen könnte geholfen werden. Dieckhoff,

Paſtor in Breitenfelde (Pommern).“
Erhebung der directen preußiſchen

Staats ſteuern Durch königliche Verordnung vom
22. v. M. find betreffs der Verpflichtung der Ge
meinden und Gutsbezirke zur Erhebung der
directen Staatsſteuern folgende Anordnungen ge
troffen worden 1. Den Gemeinden und ſelbſt
ſtändigen Gutébezirken wird vom 1. April 1895 ab
die Verpflichtung auferlegt, in ihren Bezirken die
Einzelerhebung der ſämmtlichen directen Staatsſteuern,
der Domänen, Rentenbank. und Grundſteuerent
hädigungsrenten, ſowie die Abführung der erhobenen
Beträge an die zuſtändigen Staatskaſſen ohne Ver
gütung zu bhewirken. Dieſe Verpflichtung erſtreckt
ſich nicht auf die ECiſenbahnabgabe. S 2, Für Ge
meinden mit weniger als 5000 Einwohnern kann
von en Miniſtern der Finanzen und des Jnnern
ein ſpäterer, als im 8 1 bezeichneter Jeitpunkt, jedoch

nicht über den 1. April 1900 hinaus beſtimmt
werden. S 3. Der Finanzminiſter iſt ermächtigt, die

Gemeinden und Gutebezirke allgemein oder einzelne
derſelben von der Hebung der Steuer vom Gewerbe
betriebe im Umherziehen zu entbinden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
S In Lauchſtädt feierte am Sonntag das Land
briefträger Eberhardt' ſche Ehepaar unter großer
Theilnahme von Berwandten, Freunden und Be
kannten die goldene Hochzeit. Bei der Ein
ſegnung in der Kirche wurde dem Jubelpgar eine
prachtvolle Bibel und die große vom Kaiſer geſtiftete

EhejubiläumeMedaille überreicht
S Jm Comtoir der Molkerei zu Nieder Clobicau
haben in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
voriger Woche Spitzbuben einen Einbruch verübt.
Man fand am Morgen die unteren Fenſterſcheiben
eingedrückt, wodurch ſich die Diebe Eingang in den

Geſchäftsraum verſchafft hatten, um hier dem Kaſſen
ſchrank, in dem eine größere Gelbſumme lagerte, einen

Beſuch abzuſtatten. Der ſolide Schrank hat jedoch
Den Bemühungen der Eindringlinge Trotz geboten und

dieſelben reſultatlos abziehen laſſen.
s Die Strafkammer des Halleſchen Landgerichts

verhandelte am Montag u. a. ſolgende Sachen Ein
braunſch weigiſches Zweigroſchenſtück, alſo eine feht un

S

e



läſſigen Falſcheides gefolgt war.

ſtück betrogen worden.
trogenen war gegen den 42 fährigen Arbeiter Eduard
Fiſcher aus Schafſtädt Anklage wegen Betrugs er
hoben, Fiſcher aber freigeſprochen worden, weil Jeugen

keit auf Seite der Angeklagten vor.

läſſigen Strafe:

werde. Der 40 jährige Arbeiter

entwendet.

Gefängniß verurtheilt.
S Querfurt, 26. Febr.

18939 ſind im Querfurter

Liniger Zeit ſehr ſchwer krank darnieder liegt.

denn doch enger zuſammenſchloſſen und ſo kam es
am 1. März 1714 zum Vertrage von Chaumont.
In dieſem Vertrage verpflichteten ſich Rußland, Oeſter
reich und Preußen, bis zur Herſtellung des Friedens
je 150 000 Mann unter Waffen zu halten England über
nahm die Zahlung von Subſtdten und erhielt dafür das

die Vollzähligkeit des Contingents jeder einzelnen Macht
nd die Bewegungen der Armee zu überwachen habe. wohnhaften Gegencontrahenten wegen durch ſich zu dieſem

Zweck nach Berlin begebende Directoren oder ProcuriſtenAuch verſprachen die Mächte für eine Friſt von 20
Jahren einander eine genau beſtimmte gegenſeitige
Hilfe wenn etwa eine von ihnen künftig durch
Frankreich bedroht werde. Auch einzelne Dinge, die
ſpäter beim Wiener Congreß zur Sprache kamen,
wurden jetzt bereits feſtgeſetzt.

Verſuch ſeiner Wiederaufrichtung gemacht werden
önne, wurde in Chaumont bereits vorgeſehen denn

Zahl von Truppen bereit zu halten, um die von

Und zu beſchützen.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 28. Febr.

giltige Münze, war Veranlaſſung geweſen, daß eine
74 jährige, bis jeht unbeſtrafte Frau die Wittwe Jo

hanna Roſtng Dürig aus Schafſt äbt, vor dem
Schöffengericht in Lauchſtädt am 18. Oct. v. J. eine
falſche Ausſage mit einem Eide bekräftigt hatte, wo
rauf die Anklage vor der Strafkammer wegen fahr

Die Frau hatte
auf dem Jahrmarkte in Sqhafſtädt im Juli v. J.
eines Abends an einen Arbeiter Fiſcher für 10 Pf.
Malzzucker verkauft und war dabet mit jenem Geld

Auf die Anzeige der Be

Lien, kam die Auswahl des Manoverterrains in
Frage Dabei wurde die Frage angeregt, ſo wird
der Allg. Mil. Correſp. von gut unterrichteter
Seite mitgetheilt ob als Manövergelaände nicht die
oſtpreußiſche Seelinie, die einen faſt parallel zur
zuſſtſchen Grenze laufenden Vertheidigungsabſchuitt
bilbet, zu wählen ſei, um ſo einen Verſuch auf die
Vertheidigungé fähigkeit

nannten Hotels

Organ der Wiener Anarchiſten, die Zukunft, eingehen

der ſtrafrechtlichen Verfolgung des Deputleten
Jmbriani nachgeſucht, der unerlaubte Verbindungen

Am vergangenen Frei
tag fand Seitens der königlichen Waſſerbauinſpection
die Prüfung der neuen Unſtrutbrücke in
Freyburg a. U. auf ihre Tragfähigkeit ſtatt, in
vem die Richt auf Pfeilern ruhende Strombrücke mit
a. 2000 Centner Bruchſteinen belaſtet wurde. Die
Prüfung hatte ein günſtiges Ergebniß Jm Jahre

Kreiſe 20459
Schweine gegen 23 406 im Jahre 1892 geſchlachtet und

en r Finnen e unwein in Querfurt wurde für ſinnig befunden Trichinen dagegen ließen ſich bei keinem richts in Staatseinkommenſtener Sachen
Rachweiſen. Jn Göhrendorf hatte die Ehefrau
Des Handelemannes Hahnemann das Unglück, beim des Eenſiten beſtehenden Obſervan z beruhen, ebenſo wie
Futterholen ſo unglücklich von der Leiter zu fallen
daß ſofort der Tod eintrat. Der Fall iſt um ſo
bedauerlicher da der Mann ber Verunglückten ſeit Beitragspflicht vereinbaren oder anerkennen, können nicht als

„beſondrer Rechtstitel“ im Sinne der Ziffer 3 jenes 8 9

e gelten.(Aus vergangener Zeit.) Nachdem ſich das
Glück von Napoleon abgewandt hatte, erſchien der n

iv wieder neugebauten Schafftalles kann ein AbzugMann, vor dem Koch wenige Monate vorher ganz a beanſprucht werren da das Geſetz den Abzug eines t
Europa gegzittert hatte, wie mit Blindheit geſchlagen
Von der Uneinigkeit der Verbündeten war er voll
Kommen unterrichtet, aber anſtatt mit Rückſicht auf
dieſe Uneinigkeit günſtige Friedensbedingungen ſich zu
ſichern, blieb er fortgeſetzt übermüthig und geberdete
ſtch, als ob er noch immer der unüberwindliche Sieger
ſei. Und dieſe Verblendung war ein Glück für den
Fortgang des Krieges, der ſonſt kaum mit der Be
ſeitigung des Friedensſtörers geendet hätte. Jetzt aber
bewirkte Napoleons Auftreten, daß ſich die Berbündeten

weder in Berlin noch ſonſtwo in Preußen anſäſſig, auch
J außer in A. nirgends in das Handelsregiſter eingetragen.

des N., welcher ſtelbſtſtändig zur Steuer eingeſchätzt ſei.

ab ts in A. ertheilt, da dort ſowohl der Auſſichtsrath,Recht, bei jeder Armee einen Commiſſar zu halten, welcher r

J Ausübung des Gewerbes in Preußen durch den Agenten N.

Sogar der Fall, daß

x en 5e e. e m J Notorietät nicht anerkannt und die Sache zur ander
weiten Entſcheidung zurückgegeben. Nur Thatſachen, dagegen

nicht aus denſelben zu ziehende Schlußfolgerungen oder da
in einem geheimen Artikel verpflichteten ſich die
t e er wird die Frage, ob in den von einer ecten, en

NMittelsperſon für einen auswärtigen Gewerbetreibenden inihnen zu treffenden Keuen Anorhnungen durchzuführen Preußen Handlungen ſich ein Gewerbebetrieb
bes auswärtigen Geſchäftsinhabers gemäß g. 2, b. d. G.

und Artikel J e der Anweiſung verwürklicht, ſtets nur
nach den näher zu ermittelnden Thatſachen des einzelnen
h Falles zu entſcheiden ſein.

Nachdem der Kaiſer be ſetzes v. 27. Juli 1885 die Annahme eines Agentur. Gen
ſtimmt hatte daß in dieſem Jahre die großen werbebetriebs dadurch bedingt, daß der Vertreter ermächtigt
Manöver beim 1. und 17. Armeecorps abzuhalten

zu ſammeln. Man ließ dieſe an und für ſich

angehen.

theibigungsabſchnitte bilden.

Airola, 28. Febr.

ſchweizer Offizieren im Speiſeſgal des ge

verhafteten die Deutſchen.
Wien, 28, Febr. Jnfolge des Wiener Anarchiſten

Prozeſſes trat im hieſtgen An archiſtenlager eine
Spaltung ein. Die eigentlichen Führer der angr
chiiſchen Richtung beſchloſſen, ſich von der Agitation
zurück zuziehen. Nach der Deutſchen Zeitung ſoll das

Nom, 28. Februar. Die Staatsanwaltſchaft in
Mailand hat bei der Kammer um die Erwächtigung

mit den in Matland angeklagten Sozlaliſten unter

halten haben ſoll. 3Paris, 28. Februar. Nach hier eingegangenen
Nachrichten aus Rio de Janeiro fand auf dem
Dampfer der Aufſtänbiſchen „Venus“ eine
Exploſion ſtatt, durch welche der Commandant,
2 Offiziere und etwa 30 Perſonen getödtet und gegen
50 Perſonen verwundet wurden.

e

Entſcheidungen des Oberverwaltungsge

e

e
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125. Y. 5. v. 25. Mai 93. Kirchenbaukoſten,
deren Beitragspflicht auf einer innerhalb der Kichengemeinde

andre aus dem Parochialverbande ſich ergebende Abgaben
und Laſten, fallen nicht unter die nach S 9 d G. zuläſſigen
Abzüge. Ein Rezeß oder gerichtliches Urtheil, welche dieſe

See

e

Ferner Für die Koſten eines vom Winde umgeworfenen
baufällig geweſenen und in denſelben Dimenſionen

eines Baufonds geſtattet hat. Dieſe Abnutzungsquote
tritt nur beſonders hervor, wennſeine genaue Ertragsberechnung
der Beſitzung vorliegt; wenn aber bei dem Mangel der
letzteren das Einkommen durch Schätz un g gefunden werden
muß, ſo liegt in dem geſchätzten Reinertrag ſchon jener Ab
zug für Abnutzung mit einbegriffen

136. I. V. 9. v. 5. Juni 93. Die Vereinsbank in A.
Königreich Bayern eine Aktkengeſellſchaft, hat durch

ihren „Vertreter“ in Berlin, den Kaufmann N., deklarirt,
beanſprucht aber Entbindung von jeder Steuer in Preußen
unter folgender Begründung: ſie habe ihren Sitz in A., ſei

ausdrücklich zugelaſſen und damit die ſteuerfreie Anſammlung
t

Sie habe in Berlin lediglich einen Agenten in der Perſon

Die Geſellſchaft mache allerdings Geſchäfte mit Berlinern,
die Zuſtimmung der Geſellſchaft zu dieſen Geſchäften werde

welcher zu jedem Geſchäft ſtatutenmäßig zußimmen müſſe,
als auch die Direckion ihren Sitz habe, wenn auch der for
male Abſchluß der Geſchäfte der Bequemlichkeit der in Berlin S

erfolge. Die Berufung commiſſion hält die Steuerpflicht
aufrecht im Weſentlichen mit der Begründung, weil die

notoriſch ſei, wobei es bedeutungslos, ob Lezterer
die Geſchäfte felbſt ſtändig abzuſchließen berechtigt ſei
oder nicht.

Jn der Beſchwerdeinſtanz ward dieſe Berufung auf

h

rauf zu gründende Rechtsbegriffe können offenkundig und
deshalb des Beweiſes nicht weiter bedürftig ſein. Ueberhaupt

Zu beachten bleiben hierbei
folgende Punkte: Während 8 2 des Communglabgabenge-

iſt, Rechtsgeſchäfte im Ngmen und für Rechnung

Oſtpreußens
gegenüber einem ruſſiſchen Angriff der Narew
inte zu tSie zu machen und S fahrungen für den Kriegefal daß die Geſellſchaft ſich derſelben Baeichnung bedient,

im i äftslokal des N.wichtige wilitäriſche Frage aus politiſchen Ruck dieſe auch im Adreßbuche wie am Geſchäftelokal des N. ſich

ſichten fallen, auch wollte man den an den

verſchiedene Flußläufe gleichfalls hervorragende Ver

Zwei im hieſigen Helt

J Zur Poſt“ logirende Herren aus Deutſchland halten
heute ein eigenthümliches Rencontre mit vier

Beim Verlaſſen des Speiſeſaals
ließen die Ofſtziere die Thür offen, worauf einer der

beutſchen Herren bemerkle, haben denn dieſe Herren
zu Hauſe keine Thür, das iſt unverſchämt. Bald daß eine der Stahlſtangen ihm in die Naſe fuhr und in das

darauf kamen die Offiziere mit einer Abtheilung
Fetungeſoldaten zuruch üsſtellten das Hotel Bad Verletzungen verſtarb. Am Sonntag wurde er zu Grabe ge

e

des Jnhabers ſelbſtſtändig abzuſchließen, Kellt der Wort
laut in S 2 des Einkommenſteuergeſetzes dieſe Beſchränkung
abſichtlich nicht. auf Es genügt hier ein all gemeines
Vertragsverhältniß, einerlei ob die Vertretung auf
einem ausdrücklich ertheilten oder auf einem ſlillſchweigend
ettheilten Auftrage beruht. Andrerſeits aber genügt wieder
nicht eine lediglich vermittelnde Thätigkeit, wie z. B.
die eines Maklers oder ſonſtigen Zwiſchenträgers für einzelne
Fälle des Geſchäftsbetriebes

Jm vorliegenden Falle ſcheint ſür die Annahme eines
Gewerbebetriebes in Preußen zu ſprechen die Thatſache, daß
N. ſich ſelbſt als Vertreter“ der Geſellſchaft bezeichnet und

befindet. Es fragt ſich nunmehr noch und iſt zunächſt
durch amtliche Vernehmung des N. feſt zuſtellen, ob auch

h Manövern theilnehmenden ausländiſchen Ofſtſieren
bekundet hatten, daß Karl Fiſcher, der 19 jährige

Sohn des damaligen Angeklagten, der Betrüger gen
weſen ſei, während Frau Dürig beſchworen, Eduard

Fiſcher habe den Zucker gekauft und mit ungiltigem
Belde bezahlt. Danach lag Unzweifelhaft Fahrläſſtge

Karl Fiſcher iſt
wachträglich in Lauchſtädt wegen jenes Betruges zu
40 M. Geldſtrafe verurtheilt worden. Die Angeklagte
ntſchuldigte ſich mit ihrer Schwerhörigkeit und
Schwachſichtigkeit, und daß ſte damals nur Eduard
Fiſcher gekannt habe; durch die Aehnlichkeit Karl
Fiſchers mit ſeinem Vater ſei ſte getäuſcht worden.
Das Vergehen war aber erwieſen und mußte beſtraft
werden die Angeklagte wurde zur niedrigſten zu

1 Tag Gefängniß verurtheilt mit
dem Bedeuten, daß ein Gnadengeſuch Erfolg haben

Friedrich
Ferdinand Baumann aus Schafſtädt hatte im

Sept. 1892 daſelbſt auf einem Acker 63 Hamſter
fallen entdeckt und mitgenommen, um ſie einem
anderen dortigen Ackerbefitzer zur Aufſtellung anzu
bieken. Dadurch hatte er ſich verrathen. Außerdem
hatte der Angeklagte fünf umgefahrene Baumpfähle

Wegen dieſer beiden Diebſtähle im wieder
holten Rückfalle wurde der Angeklagte zu 9 Monaten

deſſen Geſchäfte in Wahrnehmung der Intereſſen der Ge
nicht Einblicke in Verhältniſſe geſtatten, die u uns e a d t Zehl und Unfang in

c v e v ung v pli en, d d aus d aSo werden ſich denn die Kaiſermansver e wen ſang vorllegen daß daraus auf das B
zwiſchen Königsberg und Danzig abſpielen, dort, wo

dürfuniß einer ſtändigen Vertretung gefolgert und N.
ſomit auch materiell als in Preußen ſtationirter Vertreter
der Bank angeſehen werden muß.

We e e(Auf ſonderbare Weiſe ums Lebengekommen)
iſt in Frankfurt a. O n Offizierburſche. Er wollte ſich
kürzlich in den Keller eines Hauſes in der Bahnhofſtraße
begeben. Jm Augenblicke, als er im Begriff war die
Kellertreppe hinabzuſteigen, warf ein im Keller beſtndliches
Dienſtmädchen ein altes Regenſchirmgeſtell aus dem Keller
hinaus. Dieſes flog dem Burſchen ſo unglücklich ins Geſicht,

Gehirn eindrang Der Verletzte mußte ſchleunigſt nach dem
Lazareth transportirt werden, wo er an den Folgen der

tragen.
Gerbrannt.) Drei Kinder ſind jn Abweſenheit

ihrer Eltern der Vater war auf Arbeit, die Mutter be
fuchte den Wochenmorkt in Lublinitz am Donner tag in
Bziunka im Kreiſe Lublinitz verbrannt. Die Frau des
Gärtkners Zajac hatte vor ihren Fortgehen im eiſernen
Ofen Feuer angemacht und dann die Wiege mit den beiden
Jüngſſen im Alter von und Jnhren in die Nähe
des Ofens gerückt. Hier fing das Bettchen der Wiege Feuer.
Als die Mutter heimkehrte, fand ſie die Stube voll Rauch
und das vierjährige Mädchen todt am Boden liegend. Die
beiden Kleinen in der Wiege waren faſt vollſtändig verkohlt.

(Leichtſinniges Umgehen mit einem Re
volver) hat in Metz am Sonnabend ein bedauerliches Un
glück herbeigeführt. Der Burſche eines Offiziers war mit

dem Reinigen des Zimmers veſchäftigt, als das etwa zehn
jährige Töchterchen des Offiziers eintrat. Der Bucſche nahm
zum Scherz den Revolver vom Tiſche Jn dem Glauben

daß er nicht geladen ſei, legte er den Revolver auf das Kind
an. Ein Knall und das Kind ſank, in den Kopf getroffen
todt zu Boden. Der Burſche wurde verhaftet

er Oſtafrika Dampfer „Emin“,) der für die
ſüdlichen Zweiglknien der Deutſch Oſtafrikelinie s von
Moſambique nach Quilimane beſtimmt war, iß, der „Kreuzztg.“
zufolge, ſeit mehreren Monaten verſchwunden, ſodaß man
annehmen muß, daß der Dompfer verunglückt iſt.

Von einer ungeſchlagenen Schlacht) wird
aus der Pfals berichtet Während der letzten Generalſtabs
reiſen in der Bliesgegend hatten mehrere Offtziere, u g. auch
das Gelände, wo vor hundert Jahren das Gefecht zwiſchen
den Franzoſen und Deutſchen bei Bieſingen ſtattfand, ein
gehend beſichtigt und dabek ihre Bemerkungen über den
Stand der damals betheiligten Truppenkbrper ausgetauſcht.
Dies hatten einige junge Leute aus der Umgegend, welche
zufällig auf dem Platze anweſend waren, gehört, jedoch das
Vernommene derart aufgefaßt, als ob am Jahrestage der
Schlacht dort eine Erinnerungs Truppenübung Kattfinden
ſolle. Als nun am 17 Februar der Gedächtmißtag gekommen,

hatten ſich viele Leute bei Bieſingen eingefunden, um das
von ihnen mit Spannung erwartete militärgeſchichtliche Schau

ſpiel zu genießen. Allein ſie harrten vergebens, die Schlacht
gemeſſenen Prozentſatzes für die Gebäudeabnutzun g wurde nicht geſchlagen und die Schlachtenbummler mußten

abziehen. In Bieſingen war ſeitens eines Witzboldes ein
Telegramm des Inhalts eingetroffen, die Einwohner möchten

bei dem zu erwartenden Schlachtendonner Fenſter und
Thüren verſchließen u. ſ. w. Die Warnung wurde ſofort in
ortsüblicher Weiſe durch die Ortsſchelle zur Kenntniß der
ſtaunenden Bewohner gebracht, welche auch den Anweiſungen
pünktlich nachkamen. Als ſich nun die ganze Geſchichte als
ein ſchlechter Witz herausſtellte, waren die Betheiligten höchlich
eipbrt und erhoben gegen den Verbreiter der falſchen Nach
richt Klage wegen des ihnen durch Lichtverbrennen c. er
wachſenen Schadens. Dieſer aber hat einſtweilen eine Reiſe

über den Ocean angetreten
Ein ſonderbares Abenteuer) hatte Mittwoch

Nacht ein Soldat der Spandauer Garniſon zu beſtehen.
Während er ſich auf Poßen bei der Pulvermühle befand,
näherte ſich ihm eine in der Dunkelheit nicht recht erkenn
bare Maſſe unter furchtbarem Schnauben, Bevor er ſich zu
faſſen vermochte, erhielt er plötzlich einen wuchtigen Stoß
ſodaß er die Böſchung eines Grobens hinabrollte. Jetzt
wußte er aber auch, wer ſein Angreifer war. Er hatte den
Kampf mit einem wild gewordenen Ochſen aufzu
nehmen, der Miene machte, ſeine Angriffe zu erneuern
Der Wachtpoſten feuerte kurz hintereinander fünf Gewehr
ſchüſſe ab, wodurch der Ochſe denn auch zurückgeſchreckt
wurde. Das Thier tobte noch eine Zeit lang im Freien
umher und überrannte gegen Morgen auch einen Civiliſten.
Später brach es in Folge des Blutverluſtes vor Ermattung
zuſammen und wurde am Morgen durch Schlächtergeſellen
der Armeeconſervenfabrik gänzlich getödtet Das Thier war
einem Hof Schlächtermeiſter in Charlottenburg en laufen
und hatte, von Schlächtergeſellen verfolgt, ſeinen Weg gen
Spandau genommen. Hier durchſchwamm es die Havel und
rannte auf den Poſten zu.

(Auf der Urgl- Njäſaner Eiſenbahn) in
Rußland entgleiſte kürzlich ein gemiſchter Zug. Die erſten
zwölf, meiſt mik Spiritus gefüllten Wagen wurden zer
trümmert. Kaum halten die Bauern der naheliegenden
Dörfer erfahren, daß ſo edles Naß ausgelaufen ſei, als ſie
in großen Mengen herbeiſtrömten. Sie kranken den Spiritus
wie Waſſer aus den Pfütßen und in wenigen Stunden lagen
Hunderte ſinnlos auf dem Platze

(Word und Selbſtmord.) Wie der Neue Görlitzer
Anzeiger berichtet, hat in Diehſa der 93 ährige Bauernſohn
Urban ſeine Gellebte, die Tochter eines Waldarbeiters,
durch einen Revolverſchuß getödtet und ſich dann im Ober
diehſaer Buſche erhängt.

Die electriſche Beleuchtung der Meere),
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ine Erfindung des Franzoſen Baſin, ſcheint die Aufmerkſam
eit der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris in Anſpruch

Vehmen zu wollen. Der Erfinder will die Fahrſtraße der
Packetboote in der Mitte des Oceans durch eleckriſche be
Leuchtete Bojen erhellen. Die Schiffe könnten ſo ihren Kurs
wie die Wagen längs dieſer electriſch beleuchteten Fahrſtraße
n Meere nehmen, und die Kolliſionen von Schiffen würden

o unmöglich gemacht. Dieſe leuchtenden verankerten Bojen
könnten von ſtarken Accumulatoren geſpeiſt werden, und ein
eſonberes Schiff mit der electriſchen Maſchinenanlage müßte
die Accumulatoren von neuem laden. Auf einzelnen dieſer
Woſen mit ihren electriſchen Lampen könnten Briefkaſten an
gebracht werden, oder noch beſſer könnte eine telegraphiſche
der telephoniſche Verbindung wit dem Schiffe und dem
Rnterſeeiſchen Kabel an den Bojen hergeſtellt werden, um
Lom Schiffe aus mit dem Feſtlonde ſich zu unterholten.
Bfielleicht wird die Zukunft dieſes Problem praktiſch 18ſen.

S Spionage in England Nicht nur unſere
deutſchen Seeküſten ſind wie das Beiſpiel der jetzt in Glatz
gefangen ſitzenden franzöſiſchen Marineoffiziere zeigt, von
Zemd ländiſcher Spionage bedroht aus England
Lornt die Kunde von der Entdeckung eines im großen Stile
Lrganiſirten Spionageſhſtems, deſſen Maſchen und Fäden ſich
Tings um die geſammte Küſtenausdehnung des Jnſelreichs
erſtrecken. Die engliſchen Behörden haben ſchwerwiegende
Berdachtsmomente gegen drei im Dienſte einer bengchbarten
Macht ſtehende“ Per önlichkeiken, deren Thun und Treiben
ſeit einiger Zeit beobachtet worden iſt. Es iſt ferner feſtge

elt, daß der in Rede ſtehenden Nachbarregierung gewiſſe
Documente ausgelieſert worden ſind, welche in Kriegszeiten
von hohem Werthe ſind. 18 Mittelperſon fungirt ein
Frauenzimmer, bezw, wie die Polizer argwöhnt, eine als
Frauen mmer verkleidete Mannesperſon. Rachbar geworden
ſcheint das Vorhandenſein der Spionage-Organiſation durch
den mißglückten Verſuch, in den Beſitz von Documenten zu
Den welche unter amtlichen Verſchluß in Whirehall lagern.

e bereits ausgelieferten Papiere ſollen von den Befeßi
gamgen Portsmouth'e, Catham's, Tilburys und der nach
Rorden verlaufenden Küſtenlinie handeln

(Orkanartige St ürme) haben in der vergangenen
Woche nach Meldungen aus Hammerfeſt im nördlichſten
Theile Norwegens großen Schaden angerichtet Mehrere
Menſchen ſind ums Leben gekommen. Die Wallfiſchfänger
Kation bei Troldfjord iſt vom Sturme ganz fertgeriſſen
worden.

(Auf dem Eife) wurden wie bekannt, am 12. und
48. Februar an der finni ſchen Küſte zahlreiche Fiſcher
Hom Sturm überraſcht und auf großen, vom Sturm losge
Liſſenen Efsſchollen in das offene Meer getrieben. Ene
große Scholle mit 200 Fiſchern theilte ſich in zwei Theile
es gelang aber alle zu retten. Aehnliche Unglückefälle haben
ſeh in jenen Tagen noch mehrere ereignet. Die von Kron

Kadt aus entſandten Rettungsboote Kießen inmitten des
Nronſtädter Buſens auf Schollen mit einer Anzahl Fiſcher
s Krasnoje Gorka, die bereits vier Tage auf dem Meere
Amhergelrieben waren. Jhre Vorräthe waren längſt zu Ende,
Die Unglücklichen halb erfroren und dem Tode nahe. Eine
Wächtige Eisſcholle mit 30 Fiſchern wurde von Der ſinniſchen
Küſte bei Jnonieni losgeriſſen, aber erſt viel ſpäter merkten
Hie giſcher, daß ſie im offenen Meere trieben. Einer der
ſelben erzählt jetzt folgendes „Jn der Frühe des 17.
Febr. wollten wir von Keram mit dem Fiſchen behinnen,

doch war der Slurm ſo ſtark, daß wir unſer Vorhaben auf
geben mußten. Auf dem Eiſe hatten wir eine Hütte zum
Nebernachten und in ihr kamen wir alle wieder zuſammen,
en den Sturm vorübergehen zu laſſen und einen Jmbiß zu
Rehmen. Die Hütte bot nur wenig Raum und war gedrängt
voll. Plötzich hörten wir einen Krach, zugleich gerieth die
Hütte ins Schwanken und der in ihrer Mikte auf dem
Blanken Eiſe ſtehende Ofen begann langſam zu ſinken. Wir
Pürzten ins Freie. Jm Eiſe zeigte ſich ein tiefer Riß, die
Hütte brach gleich darauf zuſammen und der Ofen verſank
ins Meer. Mit knapper Noth gelang es noch, unſere dicht
Vei der Hütte ſtehenden Pferdegeſpanne zurückzuſchaffen, da
Jahen wir ſchon einen ſchnell ſich verbreiternden Waſſerarm.
Es dauerte lange, ehe wir daraus klug wurden, ob unſere
der die andere Elsſcholle trieb, erſt als unſere Scholle durch
den Zuſammenſtoß mit einer anderen heftig erſchüttert wurde.
waßten wir, woran wir waren. Wir trieben guf einer ſo
mächtigen Scholle, daß wir die Ränder derſelben nicht über
Fehen konnten. In weiter Entfernung bemerkten wir noch eine
Audere Gruppe Fiſcher auf unſerer ſchwimmenden Rieſen
Wolle und vereinigten uns ſchließlich mit ihnen.“ Auch dieſe
Hente wurden ſämmtlich gerettet.

Gom Hochſchloſſe in Marienburg.) Die von
Dem Kaiſer vor 2 Jahren kundgegebene Abſicht, den Ver
treter Weſlpreußens in dem wieder hergeſtellten Ordensſchloſſe

Marienburg ein größeres Feſt zu geben, ſoll in dieſemSahre gelegentlich der Herbſftmanbber des erſten und ſtebenten

Armeecorps zur Ausführung gelangen. Der Kaiſer wird zu
Sieſem Zwecke einen mehrtägigen Aufenthalt in Marienburg
Zehmen. Es iſt der Befehl ergangen, daß das Hochſchloß
Dis zum Sommer unter allen Umſtänden fertig geſtellt
werden ſoll, damit das Feſt nicht in unfertigen Räumen
Poattſinden muß. Der Hausmarſchall Frhr. v. Lyncker war
Mit zwei Hofräthen bereits in den leßten Tagen in Marien
Warg, um die erforderlichen Vorbereitungen n die Wege zu
Jeiten. Auch der Oberhoſfmarſchall Graf Eulenburg hat be
reits die Räume des Marienburger Schloſſes in Augenſchein
genommen. Dieſelben ſollen u. g. auch durch Waffen aus
Ser herühmten Rentier Bell'ſchen Waffenſammlung geſchmückt
werden. Letztere iſt bereits nach Marienburg geſandt und
wird vorläufig in der neuen Poſthalterei „Am Karwan“

Antergebracht
(eber die höchſte Wärme- und niedrigſte

Kältetemperatur,) die bisher auf der Erde beobachtet
worden ſind, macht Profeſſor H. H. Hildebrandsſon in einer
„Apſalger Zeitung“ einige intereſſante Mittheilungen. Da

Wach iſt die bisher mit zuverläſſigen Jnſtrumenten wahrge
nommene niedrigſte Temperatur 68 Gr. C., die
n Werchojanſk in Sibirien, beim ſog. Kaltepol“ belegen,
Veohbachtet wurde. Die Höchſte) mit Sicherheit bekannte
Wärmetemperatur der ganzen Erde iſt 57,5 Gr.,

Die an einem Junitage im Schatten im Innern Arabiens
Son Wrede gemeſſen wurde. Die Sandſläche hatte in der
Sonne 80 bis 90 Gr., was in den Wüſten jenes

Wandes an heißen Tagen eine nicht ſeltene Erſcheinung iſt.
Ein merkwürdiger Brauch) beſteht in Mehlerr

et Bonn Zu Anfang des 17. Jahrhunderts ſtand laut
Tradition dort ein junger Mann unter Anklage, ein Mädchen
mardet zu haben. Er wurde zum Tobe verurtheilt und
An Hem Galgen auf dem Rodderberg gehenkt. Der Gerichtete,
er Hergeblich ſeine Schuld betenert hatte hinterließ als
etzten Wunſch die Aufforderung, daß, wenn ſeine Unſchuld
u den Tag kommen ſollte, man aljährlich in ſeiner Sterbeſtunde
u Erinnerung an ſeinen unſchuldigen Tod die Glocken

e

e

läuten möge Seine Unſchuld wurde bald erwieſen und ſeit
dem rufen die Glocken alljährlich diesmal am Faſtnachts
Dienſtag den Bewohnern die Unſchuld Heinrich wie er
genannt wird, in Erinnerung

(Eonzert- und Verlsbungsanzeige auf ein
m all) Dieſe ſonderbare Kombination hat, der Germ. zu
folge, der bekannte Liederkomponiſt Ludolf Waldnann fertig
gebracht. Derſelbe verſendet auf fein lithographirtem Karton
die Mikthellung, daß er im Verein mit der Conzertſängerin
Frau ſEllard einen Vortragsabend unter Miwirkung her
vyrragender Kunſtkräfte veranſtalten werde. Die Anzeige iſt
unterſch ieben „Paula Ellard und Ludolf Wald mann
Berkobte!“
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Militärit ſche
Deutſchland. Der großen Feſtungsübung

bei Thorn, die gleich nach den großen Mandvern ſtatt
finden ſoll, beabſichtigt der „Danz. Ztg. zufolge der
Katſer beizuwohnen. Bei derſelben werden Verſuche mit
Moximgewehren gemacht werden, und es wird hierbei ein
Vergleichsſwieſten Kattſinden. Mit dieſem Maximgewehr
können nach demſelben Blatt 500 Schüſſe in der Minute
gemacht werden. Die Verwendung dieſer Maximgewehre im
Bereich der Befeſtigungen kann ſowohl in feſten Stellungen
als auch bei Bewegunger, die einen offenſiven Charakter
tragen, ſtattfinden. Für den Transport des Geſchützes
ſind ungefähr 11 Mann für jedes Gewehr erforderlich.

Für die Ausbildung in dieſer Waffe wird man in
erſter Linie Mechamker heranziehen, jedoch kann jeder
intelligente und zuverläſſige Mann mit dem Gewehr ausge
bildet werden. Die ganſe Uebung ſoll ſich ſtreng e sgemäß
geſtalten Sie ſoll zugleich auch ein abſchließendes Urtheil
darüber darihun, in welchen Grade die Truppen e ihrer
kriegsmäßigen Beſtimmung zu entſprechen vermögen Sie
ſoll auch ergeben, welcher Grad kriegsmäßiger Ausb lung
in der Artillerie Trappe ſteckt und wie die Führer die
Fuß Artillerie in allen vorgekommenen Fällen zu verwerthen
wußten welches Urtheil über taktiſche Verhältniſſe die
höheren Führer an den Tag gelegt haben und wie ſie die
ihnen zur Verſügung ſtehenden Miktel zur Löſung der ihnen
zufalleuden Aufgabe anzuwenden verſanden, ob aus der
Leitung der Uebung eine richtige Auffaſſung des F. ſtungs
krieges zu erkennen war, inwieweit durch Wahl und Durch

führung der Aufgaben in Ganzen, ſowie durch die täglichen
Kriegslagen, Entſcheidungen und ſonſtige Anordnungen dem

Zwecke allſeitiger taktiſcher Belehrung emtſprochen worden iſt.
Die Uebung ſchließt mit Erreichung derjenigen Kiegslage,
welche das Ende der bei der Uebung darzuſtellenden Kampf
periode bildet.

Deutſchland. Die neuen Panzerſchiffe Kur
fürſt Friedrich Wilhelm und Heimdal“ ſollen der „Poſt“
zufolge am 3. April in Dienſt geſtellt werden. Nach der
Kreuzztg. wird am 1. April auch der neue Kreuzer

„Kondor“ in Dienſt geſtellt, um zur Ablöſung der „Möwe“
nach der oflafrikaniſchen Station zu gehen.

Geſundheitspflege ad Leibesüb ungen.
8 Ein vorzügliches Mittel gegen die Entzündungen

und Vereiterungen der Hauttalgdrüſen iſt die Jchthyolſeffe.
Mit derſelben und heißem Waſſer werdeu die betreffenden
Stellen jeden Abend etwa eine halbe Minute lang gewoſchen,
der Schaum bleibt über Nacht liegen und wird erſt am
andern Morgen wieder ſchonend abgewaſchen.

eng
Hans war Lazpwrethſchaft.

F. Starkverbraännten Braten wieder brauch
bar zu machen. Die Sauee eines außen verkohlten

Bratens iſt allerdings verloren, und auch das Aeußere
des Fleiſches muß, ſoweit es verbrannt iſt, abgeſchält
werden. J nun alles Angebrannte entfernt, ſo ſetzt
man nach der „Fögr den Braten mit einem halben Liter
ſiedenden Waſſers auf das Feuer, läßt ihn auf beiden Seiten

einige Minuten lkochen und gießt das ſchwarz gewo dene
Waſſer ab. Jſt der Braten ſehr ſtark verkohlt, ſo muß das

Verfahren wiederholt werden, durch welches dann auch der
Brandgeſchwack und Geruch völlig verſchwindet Dann ſetzt
man das Fleiſch nochmals mit kochendem Waſſer dem man
das nbthige Fett, ſowie einige Theelöffel Fleiſchextratt bei
fügte, um die verloren gegangene Kraft der Sance wieder
herzuſtellen, nebſt etwas Salz auſs Feuer und brät nun
vbllig aus.

Saver gewordene Fruchtſäfte wieder her
zuſtellen. Wenn eingemachte Früchte und Fruchtſäſte in
ſaure Gährung gerathen, ſo kann man ſie wieder gut machen,
wenn man die Säfte abgießt und wieder aufkocht. Fügt
man noch etwas Zucker oder 1 bis S Meſſerſpitzen voll
doppelkohlenſaures Natron hinzu, ſo halten ſich die Früchte
noch beſſer.

F. Wollene und Pelzwagren gegen Motkten
fraß zu ſchützen. Als ein gutes Mittel die Motten zu
vertilgen, wird eine Räucherang von Salmiak vorgeſchlagen
apch das Einlegen von Wermuthſtengeln und Hühendem
Steinklee wird angerathen. In neueſſer Zeit hat man ge
pulverten Eiſenvitriol vorgeſchlagen, welcher eingeßrent als
ein vorzügltches Mittel gegen die Motten dienen ſoll.
Um Pelzwerk aufzubewahren, wird ferner empfohlen pulveri
ſierten Alaun oberflächlich vor Aufbewahrung des Pelzwerkes
in dieſes hineinzuſtreuen. Bei Wiedergehrauch der Gegen
ſtände ſchüttelt oder klopft man den Alagunßand wieder Her
gus. Die Weißgerber vbearbeiten alles rauchgare Leder mit
Algun und haben infolge deſſen nicht pöthig, den Sommer
über nach ihrer Waare zu ſehen. Mit Alaun gegerbtes
Leder hält ſich demzufolge Jahrzehnte.
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Unterrichts we fen.
Am Technikum Wittweide iſt darch bie Fertigſtellung

des neuerbauten „Elektrotechniſchen Jnſtituts“ namentlich der
Unterricht in der Elektrotechnit bedentend erwenert worden.
Daſſelbe enthält 15 größere Wöbeits- Sommlunge- und

Maſchinenräume und iſt vur für den Unterricht in der
Elektrotechnik nebſt den zugehörigen Hülſswiſſenſchaften be
ſtimmmt. Der Beirieb mehrerer Dynamotmaſchinen, welche
9000 Volt-Ampere Neſern, wird durch Gasmotoren bewiekt.
Außerdem iſt ein e Accumulagtorenbatterie aufgeſtellt.
Sämmtliche R ind elektriſch beleuchtet. Jm laufenden
Winterhalbjahr 1893 94 zählt die Anſtalt 1188 Beſucher

A für Maſchinen Jngenienre und Eleklro
Berkmeiſter (zugleich für Gewerbe
iker) angehbren. Der Unterricht

äc r beginnt am 9. April und
der unentgeltliche V vricht zu demſelben am 19 März e.
S Der Beſuch des letzteren ſt eine Vorbereitung fur das eigent

von der Direktion des Technikum Mittweida

Hiteratur, Kueſt grd Wiſſenſchaft
Wiener Mode. Wir erhalten ſoeben das Heft vom

L März deſſen reicher und vorzüglich gelungener Inhalt
ein Wort beſonderer Anerkennung verdient. Wir glauben
nicht, daß auch der verwöhnteſte Geſchmack an den reizenden
Toilette uns Handarbeitsmodellen etwes auszuſetzen ſinden
könnke, während andererſeits der gediegene und abweche
lungsreiche Dext die Wiener Mode“ zu einem vorzüglichen
Familienblatte macht.

(Colleetion Hartleben Vierzehntägig wird ein Band
äuegegeben: Preis des Bandes eleg. geb. 79 Pf. Pränume
ration für ein Jahr (26 Bände) 19 Mk. Hartleben's
Verlag Wien Bisher 17 Bande des zweiten Jahre
ganges erſchienen Von dieſer vortrefflich ausge
wählken Sammlung guter Romane liegen wieder vier Bände
vor. Durch den ſocſalen Roman „Blaues Blut vermittelt
uns die Verlagshandlung die angenehme Bekanntſchaft mit
dem hervorragenden ungariſchen Dichter M. Degré, und
San d s Bekenntniſſe eines jungen Mädchen wird gewiß
Jeder mit dem größten Intereſſe zu Ende leſen. Noch nie
ſind intereſſante Romane, in vortrefflichen Ueberſetzungen
ſchön ausgeſtattet und elegaht gebunden, ſo billig geboten
worden wie hier. Mit beſcheidenen Mitteln kann man in
kurzer Zeit eine gewählte Bibliothek ſein eigen nennen, denn
40 Kr 75 Pf. 1 Fr. pro Band ſind leicht zu er
ſchwingen Das Programm des zweiten Jahrganges
der „Collectivn Hartleben“ umfaßt folgende Werte Bd.
I Kraszewski, Am Hofe Auguſt des Starken (Grafin
Coſel). IV. Rovetta Der erſte Liebhaber V.
Delpit, Thereſine. VII. Roſegger, Streit und Sieg

l. Duma!s Sohn, Diang de Lys. IX X.Herloßſohn, Wallenſtein's erſte Liebe. l. Beſozzi,
Späte Einſicht. Il und IV. Sue, Kinder der Liebe.

XV. Degreé, Blaues Blut. l und Y. Sand,
Bekenntniſſe eines jungen Mädchens l Bell,
Die Waiſe aus Lowood. X und II. Flaubert,
Mad. Bovary. II. Gaskel, Eine Nacht. I
XV. Dumas, Der Chevalier von Matſon Rouge.
Auch der erſte Jahrgaug der „Colleckion Hartleben“ iſt noch
(n 26 Bänden) beliebig zu haben.

liche Semeſter. Programm mit Jahresbericht erhält man

e T cccceeeereeer-
Fahrplan vom 1. October 1893.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle 4 U. 21 M. (Cour.Z.), 5 U. 6 M.*, nur

(Wochentags, 6 U. 40 M (1. A. gl.), 8 u. M.
Schnellz. I-3. Kl.), 10 U. 17 M. (C-4. Kl) V
13 u. 51 M. (.-4. Kl.), 1 V. 48 M. 4. Kl.
4 U. 50 M. (I.-4. Kl.), 5 U. 10 M. (Schnellz. 3. Kl.
m. 8 9 M. (1.--4. Kl.), 9u. 38 M. (Schnellz.
Kl.), 11 U. 54 M. (1. 4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Auſchlüſſe:Halle Berlin 12 U. 38 M. Nachts (1.--4. Kl.), 3 U. 58 M
an U A2 M. (Schnellg), A. 40M, 9 u. 10
Schnellg 11 U. 18 M. Vm, 1 u. 59 M 5 u. 31 m

(Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm. (I. 4. Kl.), 8 U. 23 M.
Schnellz.), 8 U. 47 M. (I.-4. Kl.), 10 U. Abds. (Schnellz

Halle Leipzig: 2 U. 52 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5
50 M., 6 U. 49 M., 7 U. A6 M. Schnellz.), 9 U. 19 M.
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.), 11 U. 52 M.
Vm. U. 48 M., 3 U. 52 M., 5 U. 17 M. Schnellz.),
5. U. 35. M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M. 7 U. 19 M.
8 U. 42 M. Abds. 9 U. I M., 11 U. 8 M. (Schnellz.).
13 U. 2 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 6 U. 48 M., 7 U. 27 M., 9 u.
52 M., II U. 43 M. Vm. (Schnellzug), 1 U. 38 M.
3 u. 35 M., 5 U. 58 M. Nm, 7 u. M. (Schnellz)
8 U. 45-M., 10 U. 34 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 58 M., 9 V.
9 M., 10 U. 52 M. (Schnellz.) Vm., 1 U. 40 M. (bie
Eisleben), 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Nm, 9 U. 42 M.
n U. 43 M. (Schnellz.) Abds. 11 U. 48 M. (bis Eis
eben).

Halle Halberſtadt: 7 U. 57 M., 11 U. 47 M. Vm.,
U. 30 M. (Schnellz 3 U. 17 M. Nm., 6 U. 25 M
10 U. Abds.

Halle Guben: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
20 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weiſzenfels: 3 U. 43 M. Nachts (1.4. Kl.), 6 u
M. (1.-4. Kl.), 8 U. 7 M. (Schnellz. 1. 3. Kl,
11 u. 16 M., Kl), I U. 59 M. Schnel1.--3. Kl.) Vm., 1 U. 37 M. (2.-4. Kl.), A.
M. (1.-4. Kl.) Nm 6 U. 4 M. ESchnellzug
Kl.), s U. 26 M. (Schnellz. 1.-—-3. Kl.), 7 U. 33 M.
(.--4. Kl.), 9 U. 58 M. Abds. (I.-4. Kl.), 11 u. 56
M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:Corbetha Leipzig: 4 U. 13 M. (Schnellz.), 4 U. 39
6 U. 18M., 8 U. 42 M. (I. 3. Kl.), 10 U. 9 M. Vin
12 U. 40 M., 4 U. 43 M., 5 U. 4 M. (Schrellz.
L.--3. Kl.) Nm., 7 U. 50 M., 8 U. 38 M.
L--3. Kl), 9 u. 30 M. Schnellz 1 K. 11 U.
36 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 11 U. 49 M. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 13 M., 8 44 M., 11 N. 29 M.
Schnellz. I. -3. K.) Vm, 12 U. 37 U.
Nm., 6 U. 51 M. Hnellz. 3. Kl.), 11 27 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 390 W., 9 u. 17 M. V
R U., 3 U. 51 M. Nm., 8 U. 29 M. Abde.

NeuDietendorf Jlmenan: 2 U. 30 M. Nachts, 6 U.
55 M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellz.) 2 U. 59
M., 5 U. Nm., 6 U. 40 M. 8 U. 36 M. Abe

Gotha Georgenthal: 6 U. 26 M., 7 U. M.
U. 52 M. Vm. 3 U. 10 M. Nm., 7 N. 51 M m.
I U. 22 M. Abds.Merſeburg Mücheln:
Ab Merſeburg 6 U. 57 M., 11 U. 20 W. B.
12 U. 55- M. 2 U. 49 M. Nm. 7 u. 36 n.
17 M. Abds.
W Mücheln 5 M. 9 M., U. 20 M. I u. z
Vm., U. 48 M., 3 U. 50 M. Nm., 8 U. 43 M. Abds.

Weſen Werichte.
Halle 27 Februar. Bericht über Stroh n

e von Otto Weßphal, t50 eggen Lan5 t. Maſchisenttrof

t
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Schulangelegenheit.
S Die Aufnahme derjenigen zu Oſtern d. J.

ſchulpflichtig werdenden Kinder, welche eine
der hieſigen gehobenen Kädt. Schulen be
ſuchen ſollen, findet im Conferenz zimmer
der uenen Mädchenſchule an folgenden
Terminen ſtatt

M Hbhere Mädchenſchule: Freitag den
März. morgens 10 Uhr

Gehobene Bürger Madchenſchule Sonn
den 10. März, morgens

v.

3) Gehobene Bürger Knabenſchule: Sonn
abend ven 10. März morgens
10 UhrTaufbeſcheinigung und Jwypfſchein
ſind vorzulegen der betreff. Auf
nahmeſchein kann zugleich in Empfang
genommen werden.

S. Diejenigen Kinder, welche Oſtern 1894 in
eine der hieſigen gehobenen ſtädt. Schulen
übergeben ſollen, haben ſich am Montag
en 19. März vormittags 10 Khr,
im Conferenzzimmer des neuen Mädchen
ſchulgebäudes zur Prüfung und Aufnahme (beide mittelgroß), einen keinen Kaſten
einzufinden und das lehte Schulgengmiſe, Wagen verkauſt
ſowie Schreib materialien mitzubringen.

Der neue Schuleurſus beginnt Montag den
Die Neulinge ſind am Nachmittage8. April.

dieſes Tages um 2 Uhr den bez Klaſſen zu
zuführen.

Merſeburg, den 1. März 1894.
Der Rector. Schulze

Schulangelegenheil.
Die Aufnahme der zu Oſtern d. J. ſchul

Pflichtig werdenden Kinder erfolgt
H für die AL. Bürgerſchme: Donnerstag

den 8. Mär für die Knaben um 9 und
für die Mädchen um 10 Uhr vormittags
für die Altenburger Schule Freitag den
9. März Knaben um 9 und Mädchen
um 10 Uhr vormittags,
für die Neumarkiſchule: Freitag den

März. um 11 Uhr vormittagsTaufſbeſcheinigung und Jmpfſchein ſind
vorzulegen.

Für Schüler welche in eine andere Schule
Kbergehent, erfolgt die Anmeldung zu folgenden
Terminen:
H ſär die A. Bürgerſchule: Dienſtag den

20. März um 9 Uhr vormittags,
2) für die Altenburger Schule Montag den

19. März, um 9 Uhr vormittags,
2) für die Neumarktſchule: Sonnabend den

17. März, um 12 Uhr.
Erntlaſfungsſchein und letzte Ceuſur
ſind vorzulegen.

Die Anmeldungen für die genannten Schulen
werden im Tonferenzzimmer der 1 Bürger
knabenſchule entgegen genommen.

Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt
am April früh 7 Uhr.

Merſeburg, den 98. Februar 1894
Der Reetor. Thal.

Verkauf einer
Werkzeugfabrik.

Wegen Todesfall iſt eine faſt
ſeit 30 Jahren beſt. Werkzeug
ſabrik mit ſeſter Kundſchaft, in einer
der größten Geſchäſtsſtädte der
Prov. Sachſen, ohne Gebäude, bei
5000 Thlr. Anz. ſoſort zu ver
kanfen durch Onrl Rind-
Keisch, Merſeburg, a. Neu
mearktéethor 1.

Meine beiden an der Seffnerſtraße hier be
legenen, neu erbauten

Mäuser
beabſichtge unter den günſtigſten Bedingungen
zu verkaufen. Jn dem einen befindet ſich
ein Laden auch kann eine Thorfahrt angebracht
werden. Für Buchbinder ſowie für Klempner
würde ſich das eine ſpeciell eignen

o Anunenſteaſte 13.
FreiwiligerBacerer Verkauf.

Die im Dofe Röſſen bei Merſeburg be
kegene, im flotten Betriebe befindliche Land
bäckerei ſoll mit oder ohne ca. 9 Morgen Feld

und Wieſe JDonnerstag den 3. März er.
nachmittags 2 Ahr,

n Gereindegaſthanſe daſelbſt wegen
Krankheit des Beſitzer unter günſtiger Be
dingung verſteigert werden.

WMerſeburg, den 26. Februar 1894.
S. Aöſer, Auctions Commiſſar u. Taxator

Ein Paar Länferſchweine
ſind zu derkauſen in

Reipiseh Nr. [6.

gute Acker

Ein Lanferſchwein ſtehe zu
verkaufen in

Großkayng R. 22.
T Vagar Läuferſchweine zu

d verkanfen

Sand [8.
h Ein feltes Schwein iſt

zu verkaufen
KAtreſtaße

Gute Speiſe-Kartoſſeln
m Ganjen und einzelnen, à Etr. 1,89 Mk.
nicht ausgeleſene à Ctr. 150 Mk. ſind abzu

Eemenk- und

und Waſſer-Bauten.
Bedienung gut.

e

Kalk- Handlung

C. G enMaurermeiſter,
hält Lager und liefert die beſten Marken Portland-
Cement, ſowie hydraulischen Kalk zu Hoch

Sreiſe billig.
geben. O. Burkhavdlt,

Klauſe.
Der unterzeichnete Vertreter de

Gothaer Lebens Verſicherungs- Zank.
r älteſten u. größten deutſchen Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verſichernngen und erbietet

wanl Volgt, Weiße Maner 5 L.
Speisekartoffeln,

miehlreich und wohlſchmeckend, liefere für Mk
per Cir. frei Haus.

Mal RA.Einen neuen Lräderigen Hand wagen
und einen neuen Sräderigen auf Federn

ſich zu jeder gewünſchten Auskunft.

Leo Soseph,

zuſannnen 5000 Gewinne im Geſammtw. von 125666 Mark.
Pro Loos 1 Mr. (11 Looſe 10 Marh Porto u. Liſte 30 Pf.

Berlin W. Bankgeſchäft, Potsda erſtraßze 7

e Die Ziehung ber groſzeniſf i t an eMeininger Lotterie n
Hauptgewinne i W. Sir 50000

Haupttreffer

Unteraltenburg 62 FAn vermiethen n
per sofort oder Später Freyver Srauerei, e

Anteraltenburg Ar. 56 2 a rei SanBarterre- tag e, enthaltend 5 n ar e ehe
Zimmer, 2 Kammern, Küche, Badeſtube teraltenburg 59.
und Zubehör. Näheres bei Damenfr isuren

Se B. Schönlicht, fertigt ſauber und billigſt
chmaleſtraße Nr. 5 I. Frau I. Launge,

Eine Wohnung zu 20 Thlr i T r Neumnarkt Nr, 53.
zu beziehen. Näheres b t amenLanchſtädter Strafe 16. ſage t gte ausgekammtes S

2 Familien Wohnungen u 25 Thlr zu
vermiethen ge. Sixtiſtraße 9. Ohiceago 1898.

Höchste Auszelchnung.3 Familien Wohnungen von T n Le Frage
uUnübertroffen30 Thlr zu vermietThlr zu vermiekhen Sanlkraßze 13 rauho u aufege

Eime Wohnung von Stube Kammer Küche

nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Aprn Pro r
e igtauer etr a. Lanolin e LanolinEine Wohnung ſt In vermiethen un der Lanolinfabris Martinikenfelde b. Berlin

I. April zu beziehen Sernd rer zent gEin Logis vebſ Zubehbr zu vermiethen ar Je d rund I. April zu beziehen mit Schutz marko.
kleine Sixtiſtenſte 13 Zu haben in in Blechdoſen

Eine Wohnung, Stube J Kammern Küche Zinntuben à 230 und
nebſt Zubehör zu hermiethen und 1. April zu 90 Pf. 10 Pf.
beziehen Schrepper, Leipzigerſtr. 66 e.

Zwei Wohnungen ſind u vermiethen und
I. April zu veztehen Unteraltenburg I.

Eine kl. Wohnung iſt T April zu begiehen
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Logis für eingelne Lente e April
zu ettehen Vorwerk 12m

laut 10

in der DomApotheke, in den Drogerien
den Wilh. Kieslich und Paul Berger

Weſnste Taſelbutter,
Wollen and Magermuſien,
Buttermüleh, täglich friſch,

samre und güsse Sahme,
barger Käge Pfd. 30 Pf.Aer ägs à Stück 10 Pf. und 5 Pf.

Lamembert (franz. Weichkäſe),
vollfett, ſehr pikant,

Lark à Pfd. 15 Pf.

iſt T und Etage zu vermlethen und
T. April zu beziehen (1. Etage event
auch ſofort).

B. Weniger empfiehlt
in fr i ermte s Los zu vermethen Dampfmolleret Merſeburg.

Roßmarkt 2 I I. Ort anFreundliche möblirte Stube t Kammer
zu vermiethen Burgſtraßze 10.

in freundlich möblirtes Zimmer
mit Schlafeabinet t an ehten Herrn zu
vermiethen Gotthardtsſtraße 4.

Cine freundlich möhlirke Stube

iſt ſofort zu vermiethen Windberg 10.
Eine freundſiche Schlafſtelle t Koſt

zu beziehen

Kttshänſen 8 Markt 28Jedes Quantum Milch zu regel-
mähßiger Lieferung wied ange
nommen. Carl auneh,
e

Nächte Woche Ziehnng!

woeosse Lotterie
Zlehung am. 9, 10 März zu Heiningen.

S 5000 Gewinne
darunter Hauptfreffer im Werthe von

We e W50 0600 Marke
L008 Na J I Looso für 10 Markd 281 oose für 25 Mark

(Porto u. Liſte 20 Pf. extra)
ſind zu beziehen von der

Verwaltung der Lotterie für die
Klnderheilstätteo zu Salzungen in Neiningen.

Jn Merſeburg zu haben bei Lornig
Aer er, Burgſtr. 20.

Geſangbücher
für Sladt und Land,

VBrauhnnsftraßze 4, parterre.

Kl. Familien /Loſis geſucht

April. Nähe der Altenburg. Off. mit
Preis unſer Z. 1 g. d. Exped. d. Bl

6000 Marauf Landgrunt ſtück bei größter Sicherheit von
pünktlichent Zinszahler zu leihen geſucht.
Näheres bei Zentgraf Heber.

ff. Färsenfſeisch
à und 50

verkauft Sonnabend den März
W. Hänisoh, Neumarkt 36.

Beallschuhe
in größter Auswahl von 3 M. an.
R. Schmnidt, Seitenbeutel 2.

Conſtemationskarten,
Widenunngsbücher

empfiehlt in großer Auswahl

Oscar Donner,
Papier und Schreihwaarenhandlung,

Buchbinderet,

ütestrasse Nr. 23.Engl. Ziaquit- Bru reig. Sinn S Fruch Lehnrconfracte

en S rWBüſtad Shönherger ſun u n t e
e n e en Betrag von Th. Noöhner in Weſen

e Telegrawm- Adreſſe
Von Fente abMindſeiſch- Verkauf

Karl Enlce,
Anunenſtraße 14

Friedrich Wehner,
Schneidermeiſter,

Merſeburg. Saund Nr. 1,
bittet bei Bedarf um geneigte Beachtung.

Anzüge liefert von 30 Mark an.

Gesangbücher
für Stadt und Land in grosser Auswahl,
Schrelbalbams sämmtl. Schulmaterlel,

Sohbulbächer,
Formulare für Kirchen und Schulen

empfiehlt

Schulbuch- und Papierhandlung,
gegr. 1720. Buchbinderei, gegr. 1720

Bunrgsetrasse G.
Einkommenſtener

Reklamations- Formulare

W. Kössmew, Helgrube 5
Militär

Reclamakions Formulare
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer.

werden geftrickt, alte augeſtrickt und h b

H. Maugrocek, Steinſtraſze 6.

e n dersheimerGanitätskäſße,

„Wirthschafts Artikel
b

Freitag
friſche Rindskaldannen.

R. Rellermann.

Atkenguer Vries
liefere im Ganzen wie im Einzelnen à Ctr.

t A. Nev lich.Zieths Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale
mit angehängter rer S hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Achtang?
Ein großer Poſten guke Zmenſktauben,

ſind aus Oſterfeld eingetroffen und empfiehlt
Provinzialgeſangbücher auch in Taſchen zu billigſten Prefſen

Ausgabe, Karl Weber. Reipiſch.
Morgen Freitag

friſch
C

Zausſchlachten.
ar Bauueh, Markt 28.
Junges Mädchen, welches kochen kann

ſich der häuslichen Arbeiten unterzieht, auch im
Geſchäft mit thätig ſein muß, wird bei hohem
Lohn nach Frankfurt g M. verlangt. (Famllien
anſchluß.) Näheres bei

ZAentgrafſe Meer.
egee

e

Paul W. Volkmann

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von

Neue Strümpfe
zurecht gemacht. Nähere Auskunft erthe

Blgete Haſſes
Bechew.

des Ka
nach den

zeichnet

Politik g
gemeinen

darein ſin

für Getre

Des hilft
mächt ger

nimmerwe

Kampfe

dapt, daß

ſh wicht

Daß Du
titen, do

ünd der

des im
alſo in
in Folge

eurreng
Preiſe
nach wirt
über die

Gewalt e
dieſe Loge

daß die

Auspower:

Landivirt
brochen w

auf 5
hie hen
aud einer
entnommen

Wieſen wo

e
nabhängi

oder en

gebot
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